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Zur Ausführung der Gewerbe- 
Novelle,

welche am 1. Oktober inkrcfft t r i t t ,  haben 
die preußische» M inister fü r Handel und 
Inneres erst jetzt die A u s s ü h r n n g s b e -  
s t i m i n u n g e »  erlassen. Z u r Abstimmung 
über die Anträge auf 8 U h r - L a d e n ­
s c h l u ß  sind danach thunlichst alle Inhaber 
von offenen Verkaufsstellen heranzuziehen, 
die Waaren der in Frage kommenden A rt 
führen, auch wenn sie daneben noch andere 
Waaren feilhalten. Es empfiehlt sich ferner, 
die Ausdehnung des Ladenschlusses so zu 
rege!», daß möglichst fü r verwandte Zweige 
die Ze it des Ladeuschluffes gleich ist. Eben­
so wie der Gew,»-betrieb im Umherziehen in 
der Ze it verboten ist, wo die Läden a ll­
gemein oder fü r einen bestimmten Ge­
schäftszweig geschlossen sein müssen, sollen 
auch die Automaten verschlossen sein, die als 
offene Verkaufsstellen im Sinne des Gesetzes 
betrachtet werde», soweit sie sich nicht in 
Schaitk- und Gastwirthschafteu befinden n»d 
die a»3 ihnen zu entnehmenden Waaren- 
mengen m ir zum angenblkcklichen Gebrauch 
bestimmt sein können. Geschäftsinhaber, die 
aleicbzeUig eine Schon! - Konzession habe», 
dürfen »ach E in tr it t  der Ladenschlnß- 
zeit nur diese ausüben. Von der den O rts- 
polizeibehörden ertheilten Ermächtigung, den 
gesetzlichen Ladenschluß für offene Verkaufs­
stellen an jährlich höchstens 40 T  a g e n bis

das Publikum allmählich daran gewöhnt, 
seine Einkäufe regelmäßig in  der Zekt bis 
9 Uhr abends zu bewirken. Die Zahl der 
Tage, an denen ein späterer Ladenschluß 
bis 10 Uhr abends gestattet w ird, ist daher 
m it der Zeit zu beschränken. Die O rts- 
polizeibehördeu haben diejenigen Tage, an 
welchen nach den örtlichen Verhältnissen ei» 
späterer Ladenschluß zugelassen w ird , soweit 
thunlichst, im voraus festzusetzen und hierbei 
Bedacht darauf zu nehme», daß ein Theil 
der gesetzlich gestatteten vierzig Tage fü r 
unvorhergesehene Fälle aufgespart bleibt.

Die Bestimmungen über die Mindestrnhe- 
zeit nnd die Mittagspause der Handlungs­
gehilfen in  offenen Läden können nach der 
Gewerbenovelle an 30 T  a g e n im Jahre 
anßerkraft gesetzt werden. Nach den Ans- 
führungsbestimmnugen ist davon auszu­
gehen, daß das Höchstmaß der dreißig 
Tage nur ausnahmsweise erforderlich 
sein w ird , da nach den angestellten E r­
hebungen bereits gegenwärtig in der M ehr­
zahl der offenen Verkaufsstellen einschließlich 
der Weihnachtszeit ei» erweiterter Geschäfts, 
verkehr an weniger als dreißig Tagen im 
Jahre stattfindet. I »  Frage komme» 
namentlich die Tage vor dem Weihnachtsfeste, 
vor den übrigen großen Festen und in der 
Zeit der Messen und Märkte. Lediglich des­
halb, weil an einzelnen Tagen, insbesondere 
an Markttagen, die Gewährung einer ein- 
nndeiuhalbstiindigen Mittagspause an die

spätetens 10 Uhr abends hinauszuschieben, ihre Hauptmahlzeit außerhalb deS die Ver-
ist nur insoweit Gebrauch zu mache», als 
nach Lage der örtlichen Verhältnisse die 
Ze it bis 9 Uhr abends an einzelnen Tagen 
znr Befriedigung des kaufende» Publikums, 
insbesondere znr Versorgnng der Bevölkerung 
m it Lcbensmitteln, nicht ausreicht. I »  
Frage kommen vornehmlich die Tage vor 
dem Weihnachtsfeste und — insbesondere für 
Gemeinden m it stärkerer Arbeiterbcvölkerung 
—  die Sonnabende. Bei der Zulassung der 
Ausnahmen ist darauf hinzuwirken, daß sich

Die Irre von Sankt NochiiS.
Ikrimiualroma» van Gustav Höcker.

-------------- - ^Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

„Ich  habe den stenographischen Bericht 
über die Schwurgerichtsverhandlungei, bei 
m ir und w ill Ihnen denselben zurücklasse»/ 
sagte Gerth. die Broschüre aus der Tasche 
ziehend. Wann darf ich m ir erlauben, 
wiederzukommen?"

Der Detektiv aniwortete auf diese Frage 
nicht. E r nahm die Broschüre aus Gerths 
Hand, überschlug sie rasch von Anfang bis 
zu Ende, indem er die B lä tte r an seinem 
Daumen abgleiten ließ, lehnte sich in seinen 
alten Sessel zurück und begann von der 
erste,, Seite an zn lesen, — als wäre sei» 
Besucher garnicht vorhanden. Seine Wasser­
mann, Auge,, flogen sehr schnell, aber m it 
gespannter Aufmerksamkeit über die Zeilen. 
Zuweilen Netz xx die Schrift sinken nnd 
schien ein paar Anaenblicke nachzudenken. 
Aber ob er »ma ins oder nachdachte, —  
seine Miene blieb immer- «„beweglich wie 
Stein, und vergebens strengte sich der junge 
A rzt a», aus derselbe» irgend einen Eindruck 
herauszulesen.

So verging eine geraume Zeit, denn die 
Broschüre war ziemlich nmfa cgreich. Endlich 
legte sie der Detektiv vor sich anf den Tisch. 
E r war z„ Ende damit.

Gerths Augen hingen an dem Munde 
dieses Mannes.

„D er F a ll liegt verzweife lt/ sagte der 
Detektiv.

Dann tra t ein längeres Schweigen ein.
„D er Verrherdigcr halte zwar einige 

Punkte aufgegriffen, aber damit sein Arsenal 
vollständig erschöpft/ nnterbrach A llram  endlich 
die Pause, indem er wieder nach der B ro ­
schüre g riff und darin blätterte. Punkt 
e ins : Wie das B lu t an die Hand der An­
geklagten gekommen sei, da8 ließe sich ein­
fach damit erklären, üaß diese durch eine im-

kanfsstelle enthaltende» Gebäudes einnehmen­
den Angestellten m it Schwierigkeit verknüpft 
ist, w ird  eine Ausnahme von den gesetzlichen 
Vorschriften in der Regel nicht zuznlaffen 
sein. Die Geschäftsinhaber können sich in 
diesen Fällen dadurch helfen, daß sie den 
Angestellten fü r diese Tage im Geschäftsge­
bäude Mittagskost gewähren. Die Zulassung 
der erweiterten Beschäftignngszeit kann so­
wohl allgemein wie fü r einzelne Geschäfts­
zweige, nicht aber fü r bestimmte einzelne

willkürliche Bewegung des Schreckens, welcher 
sie sich selbst nicht bewußt gewesen, m it den 
Wunde» des Erschlagenen in Berührung ge 
kommen seilt könne. V ie l unerklärlicher er­
scheine es dagegen — und das ist Punkt 
zwei — daß an dem Mordinstrument selbst 
keine Vlntspnren entdeckt werden konnten 
Hätte» diese sich von dem eisernen Hammer- 
köpf auch leicht abwaschen lassen, so sei doch 
anzunehmen, als der ganz neue, offenbar 
frisch aus dem Lade» gekommene Hammer 
zn dem mörderischen Zwecke gebraucht wurde, 
der S tie l einige Blntspritzer davongetragen 
habe, die aus dem Weißen Holze nicht svurlos 
entfernt werden konnten. Der S tie l sei 
aber g latt, rein und unversehrt gewesen. 
Man könne daher die Frage als eine offene 
betrachten, ob die That m it diesem oder m it 
einem anderen Hammer von gleicher Größe 
ausgeführt worden sei. Daß derartige Be­
weisstücke, wie hier der Hammer, schon vor 
Ausführung eines Verbrechens unter das 
Eigenthum Unschuldiger praktiz irt worden 
seien, um auf diese den Verdacht z» lenke», 
sei schon häufig dagewesen. —  Das ist 
richtig !"

Der Detektiv blätterte Weiler und fuhr 
fo r t :  „Punkt drei betrifft die Thür, welche 
aus dem Empfaugssalou des Professors auf 
den Korridor führt, stets sorgfältig von 
'»neu verriegelt war und dennoch von« 
Kriminalkommissär unverschlossen gesunden 
wurde. Das Dienstmädchen Therese Zeidler 
giebt zn, daß sie die Thür iu der ersten Be­
stürzung selbst aufgeriegelt haben könne. 
Sie könne sich hierin aber auch geirrt und 
die Thür bereits offen gefunden habe», 
meint der Vertheidiger. Beruhte es auf 
einer Vergeßlichkeit, daß der Riegel nicht 
vorgeschoben war, so tra f es sich doch seltsam, 
daß gerade m it dieser ganz^ ausnahmsweise» 
Vergeßlichkeit der M ord zusammenfiel. W ar 
der Thäter eine andere Person als die An­
geklagte, so mußte es fü r ihn vo» Wichtigkeit

Geschäfte erfolgen. Die Ortspolizeibehörden 
haben fü r die Tage, an denen alljährlich 
regelmäßig ein gesteigerter Geschäftsverkehr 
und ein Bedürfniß nach Nebenbeschäftigung 
stattfindet, die Regelung im voraus zu treffen. 
Hierbei ist darauf Bedacht zn nehmen, daß 
auch fü r die größeren Städte nicht schon 
alle dreißig vom Gesetz fü r die erweiterte 
Beschäftigung der Angestellten zugelassenen 
Tage durch die Festsetzung erschöpft werden, 
sondern ein Theil dieser Tage fü r nnvorher- 
gesehsne Fälle aufgespart bleibt. Vor 
der Festsetzung sind geeignete Vertretungen 
von Geschäftsinhabern und Gehilfen zn 
hören. ___________________,

Von der Kursbewegung Ver­
letzten fünf Monate

entw irft das „B e rl. T a g e b l/ folgendes B ild : 
Kurse am Kurse 

20,April. v.24.EPtbr. A'Ickgana 
Baroper Walzwerk 230 121 109
Bismarckhütte 335 230 105
Bochumer Gnßstahl 276,60 173.30 103.30
Bösperde Walzwerk 240 125 115
Coucerdia-Beigwerk 369.50 267.50 102.50
Konsolidation 423,10 810,10 83
Dannciibani» 166,75 89.10 77 65
Dottnersmarckhiitte 28l 212 69
Diisseldorf.Eise»hütte289 176 113
Esel,weiter Bergwerk 287,50 217.75 69 75
Geikweider Eisern». 336.50 180.60 155 90
Gelsenkirchener

Gußstahlwerke 221,10 
Harpener 244
Hasper 227.50
Hibernia 257.40
Hösch Eisenwerk 250 
Kattowitzer Bergwerk258,75
Kölner Bergwerk 492,50 
Königsdoru 261
Lanrahiitte 281,40
Mafieuer Bergwerk 217,25 
MathildmWtte 256,75 
Wenden u. Schwerte 177 
Nordstern Stein­

kohlenbergwerk 282 
Noiubacher Hütten 309,50 
Rothe Erde 197
Weltsäl. Diahtind. 219.25 
Westkäl. Stahlwerke 260,50 
Wiitener Gußstahlw. 278.60

125
267.50 
310.10
89.ro

212
176
217.75 
180.60

131.25
175.80 
200 
195,60 
161,90
192.50
348.25 
202
189.80 
151
142.50
117.50

216
211
123
139
153.75 
180

89,85
68,20

227.50 
61,80 
88,10 
63,25

144.25 
59
91.60
66.25

144.50
69.50

68
98.50 
74
80.25 

106,75
98.60

Eindringen durch dieses, dem Entree zunächst 
gelegene Zimmer in das Schlaskabinet war 
viel weniger der Gefahr ausgesetzt, bemerkt 
zu werden, als wenn er den Weg zu seinem 
Opfer durch den Sammlungssaal hätte 
nehmen müssen, dem gegenüber sich das 
Zimmer der Vorleserin befand. —  M it  
Recht hat der Vertheidiger diese Punkte her­
vorgehoben, aber sie erscheinen nebe» dem 
Belastimgsmittel unwesentlich.*

D r. Gerth seufzte schwer auf.
„Könnte man nicht anf den Gedanke» 

kommen, daß irgend eine Person ei» In te r ­
esse gehabt habe, das Leben des Professors 
abzukürzen?" frug er, sich seines ersten 
Gesprächs m it Konstanze erinnernd.

„H m / machte A llram , „daß jemand 
seinen Tod herbeigewünscht hätte? Meine» 
Sie das m it Ih re r  F rage?*

„Es kommt ganz auf dasselbe heraus/ 
erwiderte der Irrenarzt.

„Gewöhnlich Pflege» es »»geduldige 
Erben zu sein, die so etwas herbeiwünschen/ 
bemerkte Allram  trocken.

„Professor Georg! hatte keine Leibcs- 
erben/ fuhr Gerth fort. „Seine Samm­
lungen bat er der Universität vermacht. 
Alles übrige abe r/ der Sprechende dämpfte 
hier Plötzlich die Stimme, „sein bedeutendes 
Baarvermöge» «nd sei» Hans ist testamen­
tarisch seiner Wirthschaften» Fran Vrnscher 
zugefallen."

„Ich  »erstehe/ nickte der Detektiv. „Aber 
hier ist beiläufig e rw ähnt/ fügte er hinzu, 
anf die Broschüre deutend, „daß Georgi 
an einem unheilbaren Brnstübel lit t ,  
welches ihm m ir noch eine kurze 
Lebensdauer vergönnt hätte. E in Paar- 
Jahre früher oder später, —  das hätte sich 
schwerlich verlohnt, sich einen M ord ans's 
Gewissen zn laden nnd das Risiko, dafür nm 
einen Kopf kii zer gemacht zn werden, z» 
tragen."

„Das ist sreillch auch meine Ansicht/

Hierzu kommt der nicht unerhebliche Rück­
gang auch der übrigen Effekten, sodaß er­
sichtlich ist, w i e v i e l e  M i l l i o n e n  in  
den letzten Wochen an der B ö r s e  v e r ­
l o r e n  worden sind. Wen» diesmal das 
von der „Vossischen Zeitung" als Folge der 
Ueberspeknlation der Börse geäußerte W o rt: 
den letzten beißen die Hunde, auf das P r i ­
v a t  p u b l  i k u m w e n i g e r  als sonst An­
wendung gesunden hat, so dürfte das haupt­
sächlich dem B ö r s e  uges e t z  zr zuschreiben 
sei».

Politische Tngesschau.
Wer sind die B  r o t v  c r t h e u  e r e  r ?  

Diese Frage beantwortet die „Deutsche Tages­
zeitung" wie fo lg t: Einen höchst interessanten 
Beitrag znr Beantwortung dieser Frage 
liefert der Geschäftsbericht des sozialdemo­
kratischen Konsumvereins Leipzig-Plagwitz. 
I n  diesem Geschäftsbericht w ird  hervorge­
hoben, daß „infolge des Preisstandes deS 
M ehls" die Bäckerei besonders günstig ge­
arbeitet habe, indem sie bei einem Reinge­
winn von über 266000 M ark ih r Anlage- 
kapital m it fast 20 Prozent verzinst habe. 
M it  anderen Worten heißt das: An der 
Höhe der Brotpreise sind nicht die Mehlpreise, 
auch nicht die Getreidepreise, sondern der Ge­
schäftsgewinn des sozialdcmokratljchen Kon­
sumvereins schuld. Wenn also die Genossen 
in und um Leipzig verhältnißmäßig theures 
B ro t hatten, so haben sie das nicht de» 
bösen Agrariern, sondern ihren den Konsum­
verein und die Bäckerei leitenden Genosse» 
z» verdanken.

Die „ W i e n e r  Z tg ." veröffentlicht ein 
Verbot der E infuhr von Rindvieh i» die 
Länder des Neichsraths aus den Liittgensettchen« 
Sperrgebieten Liegnitz, Magdeburg, Merse- 
bürg, Arnsberg im Königreich Preußen «nd 
ans dem Großherzogthnm Sachsen-Weimar. 
Dieses Verbot t r i t t  an Stelle des Verbots 
vom 1 t. September 1900.

sei», die Thür offen zn finde», denn sein gab G crth zu. „Vergebens suche 'ich nach

einem anderen Grunde, nnd doch mnß es 
einen solchen geben."

„O  ja ," versetzte A llram , „z. B . die 
Furcht vor einer Abänderung des Testament» 
zugunsten eines anderen."

»Ja, ja ," rie f der A rzt lebhaft, „zu- 
guusten eines Anderen! Das wäre ein Ge­
danke — "

„Den w ir  auch weiter ansspinnen können, 
da w ir nun einmal dabei sind, den Prozeß 
zn revidiren," sagte der Detektiv lächelnd. 
„Es ist ja keine Seltenheit, daß Junggeselle» 
im A lter des Professors sich plötzlich heftig 
verliebe» und die Welt durch eine Heirath 
in Erstaunen setze». I n  den Zeitungen 
stand es, «nd in dieser Broschüre steht eS 
auch, »nd Sie, Herr Doktor, könne» e» 
vielleicht aus eigener Anschauung bestätigen, 
daß diese Konstanze Herbronn eine un­
gewöhnliche Schönheit ist. Zn diesen änße- 
ren Vorzügen kam noch eine geistige Bildung, 
die einen feinsinnigen Gelehrte» wohl hätte 
anziehen können. Wer weiß, ob — " E r 
zuckte die Achseln.

„S ie  meinen Gerth wagte den Ge­
danken nicht ausznsprechen. Sein Antlitz 
erglühte plötzlich im dunklen Nolh.

Dem Detektiv entging das nicht. Um zu 
ornfen, ob er die innere Bewegung, die dem 
»»gen Arzt das B lu t zn Kopfe trieb, richtig 

beurtheilte, fuhr er schonungslos fo r t:  „Ich  
meine, daß zwischen dem gelehrten Herr» 
nnd seiner Vorleserin sich vielleicht ein 
zärtliches Verhältniß angesponnen hatte. 
Eine tüchtige Wirthschaften», welche einem 
ledigen ältere» Herrn ihre liebevolle Pflege 
widmet, besitzt fü r so etwas cin scharfes 
Auge. Hatte dies Auge eine derartige 
Entdeckung gemacht, dann war aller­
dings eine Abänderung des Testaments 
zugunsten der schönen jungen Vorleserin zu 
ürchten, und es war dringend zu wünschen, 
wtz der heirathslustige Junggeselle das 
Zeitliche segnete, 5he er eine solche Un­
besonnenheit beging." (Fortsetzung folgt.)



E ilt A nhänger der zw eijährigen Dienstzeit 
ist der f r a n z ö s i s c h e  K riegsm inister G e­
n e ra l A ndrs. E r  w ird  daher, wie der 
»Franks. Z tg ."  geschrieben w ird , den der 
K am m er be re its  vorliegender» A n trag  auf 
E in führung  der zw eijährigen  D ienstzeit en t­
schieden unterstützen. D ie Dienstzeit soll zwei 
volle J a h r e  umfassen, und es sollen keine 
A usnahm en gemacht w erden. —  Die A b­
schaffung einer a lten  V erordnung  im fra n ­
zösischen Heere, wonach jede: Offizier, der 
he ira thcn  w ill, 1200 F ran k s jährliche R ente 
nachweisen m uß, will sich der K riegsm inister 
A ndre  angelegen sein lasten. D ie betreffende 
V erordnung  stam m t von» M arschall S o u lt  
a u s  dem J a h r e  1843 her. S ie  w ird  ohnehin 
vielfach um gangen. E s  kommt oft vor, daß 
der heirathslustige Offizier sich die R entenitel 
leih t, sie vorweist und nachher dem gütigen 
L eiher w ieder zurückstellt. O der er stellt 
einem gefälligen G läu b ig er einen Schein au s , 
daß er die N en ten tite l n u r vorübergehend 
besitzt.

A us S e r b i e n  stehen neue pikante E n t­
hüllungen zu erw arten . S ?  veröffentlicht 
die W iener »Neue F r .  P r . "  am  M ittw och 
ein Schreiben des ehem aligen M in is te rs  des 
I n n e rn  Gentschitsch, in welchem dieser den 
ihm  zugeschriebenen A bgang  von Geldbe­
träg en  a u s  dem D ispositionsfonds, nam ent­
lich eines B e tra g e s  von 3000 F ranks, dam it 
e rk lärt, daß er diesen B e trag  auf Befehl des 
K ön igs A lexander einer „Person an s dem 
A u slan d e" , die dam als in  B e lg rad  weilte, 
zu r V erfügung gestellt habe.

D er S c h a h  ist D onnerstag V orm ittag  
von Budapest nach Konstantinopel abgereist.

E ine W iener Lokalkorrefpondenz will 
wissen, d e r K a i s e r v o n  J a p a n  werde 
im nächsten F rü h ja h r  eine Reise nach E uropa  
an tre ten , zuerst den Kaiser von R uß land  be­
suchen und dann im M a i nach W ien 
kommen.

Deutsches Reich.
B e r l in .  27. S ep tem ber 1900.

—  D a s  K aiserpaar w ird  am  13. Ok­
tober, von E lüerfeld kommend, znm Besuch 
des Geh. R a th s  K rupp in Essen eintreffen 
und am  folgenden T age in s  Krupp'sche 
E tablissem ent, die Kolonie Sübessen und 
wahrscheinlich auch das Essener Kaiserdeuk- 
m al besichtigen.

—  D er K aiser h a t anläßlich des T odes 
des G enera ls  der K avallerie z. D . nnd Ge- 
nera lad jn tan teu  A lfred v. Rauch, dem Sohne» 
O berst und K om m andeur des 1. G arde-D ra- 
goner-N egiincnts Fritz v. Na-lch durch den 
F lü g e lad jn tan len  vom Dienst sein Beileid 
anssprechen lassen. I n  sehr herzlichen T ele­
gram m en haben K aiserin Auguste V iktoria , 
K aiserin F riedrich, Prinzessin Friedrich K arl 
von P reu ß en , der G roßherzog von O lden­
burg , die verw ittw ete  G roßherzogin  von 
M ecklenbnrg-Schw erin, H erzog-Regent J o ­
hann  Albrecht von M ecklenbnrg-Schwerin, 
P r in z  A rib ert von A nhalt u. a. der W ittw e 
und den drei K indern kondolirt.

—  D er Reichskanzler F ü rs t zn Hohen- 
lohe ist von seinem A usflüge nach Rügen 
nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  D er „Neichsanz." m eldet: D er b is ­
herige hiesige spanische Botschafter W ende; 
de V igo erh ielt die B rillan ten  znm G roß- 
krenz des Ito then  A dlerordens. D er K. K. 
V izepräsident der S ta tth a lte re i  Lem berg 
R it te r  von S id l  den N öthen A dlerm den 
zw eiter Klaffe m it dem S le rn , der nieder 
läudische K ap itän  z. S .  van  W oerdeu, Kom­
m an d an t des P anzerk renzers „N o rd b rab an t"  
den R o then  A dlerorden zw eiter Klasse und 
der zweite U nterstaatssekretär im italienischen 
K riegsm iliisterinin G en era lm ajo r B onaven- 
tn ra  Z anelli den K ronenorde» erster Klasse.

B ei den W ahl- KonferenzG o tha , 26  S ep tem ber. 
m äunerw ahlen  znm L andtage siegten heute in  
W altershausen  die S ozialdem okraten und er­
rangen  dam it ih r  neuntes und letztes M a n ­
dat. An der absoluten M eh rh e it im nächsten 
L andtage fehlt ihnen n n r  eine S tim m e . E s  
sind ferner 6  B und  der L andw irtye  und 
4  L iberale  gew ählt.

D arm stadt, 26. S ep tem ber. D e r  G ro ß ­
herzog reiste heute a ls  „ G ra f  S ta rk en b u rg "  
zur P a r is e r  W eltausstellung .

Aachen, 26. S ep tem ber. K ultusm in ister 
D r. S tn d t ,  der gestern von P a r i s  m it seiner 
G em ahlin  h ier eingetroffen ist, besuchte heute 
M orgen  die hiesige technische Hochschule. 
Gegen 11 U hr w ollte der M in is te r auch das 
R a th h a u s , insbesondere die neuen W and­
gem älde des P rofessors B a n r  von Düssel­
dorf, in  Augenschein nehmen. F ü r  später 
ist eine Besichtigung der hiesigen höheren 
L ehranstalten  u n te r  F ü h ru n g  des O ber- 
b iirgerm eifters W eltmann geplant.

Ausland.
B ord ighera  (R iv iera), 26. Septem ber. I m  

hiesigen H otel Angst tra fen  gestern mehrere 
Hofbcam te a u s  London ein, um fü r den be­
vorstehenden Besuch der Königin von E ngland 
V orbereitungen zn treffen.

Brüssel, 27. S ep tem ber. D ie M eldung  
der B lä tte r  über Herstellnug einer F e rn ­
sprechverbindung zwischen London und 
Brüssel ist ve rfrüh t. D ie A usfiih rnng  des 
schon seit lan g e r Z e it bestehenden P la n e s  
ist noch völlig unbestim m t.

P a r i s ,  25. S ep tem ber. Z n  E h ren  des 
h ier tagenden in te rn a tio n a len  Eisenbahn- 
kongresses veranstaltete  die Eisenbahnver- 
w altnug  der französischen Eisenbahnen ein 
B ankett, an  welchem der M in is ter der 
öffentlichen A rbeiten , sowie alle M itg lieder 
des Kongresses theilnahm en.

S a »  Sebastian, 26. S ep tem ber. S e . 
M ejestä t Kaiser W ilhelm  h a t a u s  A nlaß des 
A blebens des Feldm arschalls M artin ez  
C am pus dessen W ittw e sein B eileid  a n s ­
sprechen lassen. _____________

Zu den Wirren in China.
Auf die deutsche N ote w ill E ng land  erst 

an tw orten , wenn eine bezügliche M itth e ilu n g  
des englischen G esandten in  Peking  einge­
troffen ist. D ie chinesische R eg ie rung  fäh rt 
inzwischen fo rt, ih re  feindselige Gesinnung 
gegen die F rem den zu dokum entiren. G eneral 
T ungfn-sinng ist zum O berbefehlshaber der 
West- und der N ord-A rm ee e rn an n t worden 
und re k rn tlr t  Truppen in Schaust nnd den 
angrenzenden D istrikten. M eldungen au s  
chinesischer Q uelle zufolge sollen den Vizekönigen 
und G ouverneuren  vom Hofe geheime kaiser­
liche Befehle zugegangen sein, durch welche 
dieselben angehalten  w erden, die F rem den  z» 
bekämpfen nnd zu vernichten. L i-H u»g- 
Tschaug soll den Befehl erhalten  haben, 
T ieutsin  und Peking zurückzuerobern. E r  
halte diesen A u ftrag  aber fü r unvere inbar 
m it seiner A ufgabe a ls F riedens-U nterhäud le r. 
D er W iderstand der Chinesen w ird  indeß nm- 
sow cniger unüberwindlich sein, a ls  sich in 
N ordchina bere its  das Gespenst der H nngers- 
n o th  angekündigt ha t. Säm m tliche chinesische 
K ricgshäfen , besonders Fntschou « n d  K anton, 
w erden von den V erbündeten blockirt. Z um  
Schutze der T ransportschiffe w erden Von den 
verein ig ten  T ruppen  schnellgeheude Kreuzer 
abgesandt.

Ueber die Absichten Frankreichs w ird  aus 
P a r i s  gem eldet: Frankreich sei entschlösse», 
m it den übrigen resolut vorgehende» M ächten, 
also in erster Linie m it Deutschland « n d  J a ­
pan , die Jso lirung  des von T u a»  komman- 
d irlen  kaiserlichen H au p tq u artie rs  rasch her-

_______  beiznsühren. M a n  w ird  zunächst die P ao -
—  D er Nkinister der öffentlichen A rbeiten tingsn  n iit Sndchina verbindende Telegraphen»

von Thielen u»d der Wirkliche Geheime 
O b er-B au ra th  im Reichs - Eisenbcchiianite 
S treck te t sind von P a r i s  «ach B e rlin  zu­
rückgekehrt.

—  Gegen den R edakteur der antisemitischen 
„Deutschen W acht" in  D resden  ist wegen 
B eleidigung von B eam ten  der B ro inberger 
P o lizei S t ra fa n tr a g  gestellt worden. Die 
H anptverhandlnng  findet am  5. Oktober statt.

—  Gestern w urde i»  einer stark be­
suchten V ersainnilnng von sozialdemokratischer 
S e ite  der Schriftste ller G eorg  Ledebonr a ls  
K andidat fü r den 6. B e rlin er N eichstags- 
w ahlkreis aufgestellt.

—  D ie Jste innahnie  an Zölle» und V er­
brauchssteuer» in den erster» fünf M onaten  
des lanfenden E ta tS jah res  h a t 320,5 M ill. 
M ark  oder 13,5 M ill. mehr e ls  in derselben 
Z eit des V o rjah res  betragen.

B res lan , 26. Sep tem ber. K ard inal F ü rst­
bischof D r. Kvpp h a t der S tadtgeuieiude 
Ja u e rn ig  (Oester.-Schl.) die Snm ine von 
80 000 Kronen znm Zivecke der E rrichinng 
einer W asserleitung überw iest'».

Dresden, 26. S eptem ber. Die hier s ta tt­
findende Jah rcsvcrsam m lnng  der Vorstände 
deutscher Trinkerhe>la,»stalten fo rdert jn r  
diese S ta a tsh ilfe .

linie zerstören, sodaß T n an  von Schaust a n s  
nicht m ehr m it den Vizekönigc» Verkehren 
kann. F ü r  die m ilitärische A bsperrung der 
P ro v in z  Schaust halten , wenn diese M a ß ­
nahme nicht durch die K ap itu la tion  der 
K aiserin-W ittw e überflüssig gemacht werden 
sollte. Deutschland. Frankreich, J a p a n , 
Oesterreich. I ta l ie n  ausreichende T riippen- 
massen bereit. Zugleich w ird  angekündigt, 
die genannten  fünf M ächte seien stark genug, 
in, N angtsethale O rdnung  zu machen. F ran k ­
reich w ürde, heißt es ferner, keinem W ider­
stände begegnen, wen» es in  Ni'innan n»d in 
K w angtnng entweder allein  oder in» V er­
ein m it Deutschland sich u n te r  den von der 
D iplom atie zn bestimmenden M o d a litä ten  
festsetzen w ürde. —  D aß  R uß land  von der 
M andschurei Besitz ergriffen habe, w ird  jetzt 
auch von P e te rsb u rg e r  B lä tte rn  gemeldet.

A ns S h an g h a i koniint die unerfreuliche 
Nachricht, daß die R inderpest u n te r dem von 
der deutschen Kommission fü r die T ruppen 
angekauften Schlachtvieh ansgebrochen ist n»d 
großen Schade» anrichtet.

D er deutsche Gesandte M um m  v. Schw arzen- 
steili w ird  vorläufig  in T ieutsin bleiben. Am 
M ittwoch hatte  »ach T elegram m e» Londoner 
B lä tter  der deutsche Gesqyhse in  Tllkj» ei»i?

m it dem G rafen  W aldersee, a ls  
deren E rgebn iß  ein T elegram m  an  L i-H ung- 
Tschang geschickt »vurde.

L a u t telegraphischer M itth e ilu n g  ist 
S .  M . S .  „K aiserin Ä ugusta", K om m andant 
K ap itän  zn r S ee  GÜlich, am  24. S ep tem ber 
von Takt, in  S ee  gegangen und gestern in 
T fin g tau  eingetroffen.

I n  der Um gebung von K anton, so w ird  
der „T im es"  au s  Hongkong von, 25. d. M ts . 
gemeldet, p lündern  R ä u b e r und A rbeitslose 
die D örfer. D ie katholische Kirche in Tokam- 
hang »vurde zerstört, der Kirchhof der A u s­
länder, der sich in der N ähe befindet, wurde 
entw eiht. Auch die amerikanische Kirche in 
der V orstad t von K anton w nrde zerstört.

Fürchterliche E inzelheiten werden den 
„T im es"  über die E rm ordung  britischer, 
amerikanischer nnd französischer M issionare 
in  der P ro v in z  Schaust gemeldet. D er 
G ouverneur Nuhsien, ein großer G egner der 
F rem den, lud am  9. J u l i  alle M issionare, 
43 an  der Z ah l, nach seinen» H anse in 
T aiyenfu  ein, angeblich um ihre B eförderung 
nach der Küste zn sicher», nnd a ls  die E in ­
geladene» erschienen, w urden  sie alle in 
Stücke zerhackt, nnd ihre Köpfe w urden an 
den v ier T horen  der S ta d t  ausgestellt. A ls 
die Nachricht von dieser erfolgreiche» B er- 
rä th e re i nach Peking  gelangte, erließ die 
chinesische R egierung  am  14. J u l i  eine ähn ­
liche E in ladung  an die G esandten, allein 
diese w aren  vorsichtiger a ls  die M issionare. 
Noch an» 15. Augnst w urden  die am erika­
nischen M issionare in Fentschanfn, südlich 
von T aiyenfn , einschließlich zw eier F rau en  
und dreier K inder in b rn la lster Weise durch 
S o ld a ten  des G ouverneurs Unhsieu erm ordet.

D ie V erleihung des O rdens xonr le worito 
an den O b erleu tn an t G rafen  v. Soden , den 
F ü h re r  der Schutzabtheilung fü r die deutsche 
Gesandtschaft in  Peking, ist au s  verschiedenen 
G rü n d en  bemerkenswert!). D er Kaiser ver­
lieh  ursprünglich der» F ü h re r  a ls  A ner­
kennung fü r seine heldenm üthige V ertheid i­
gung den R othen A dlerorden m it Eicheulanb 
nnd S c h w e rte r» ; die nachträgliche A us­
zeichnung w urde den» G rafen  v. S oden  zn- 
theil auf G rund  des B erichts, a u s  welchem 
hervorgeh t, m it welcher Unisicht er die V er­
theidigung geleitet nnd m it welcher T ap fe r­
keit seine kleine A btheilung von etw a 50 
M a n n  ihren  Posten gegen eine zuweilen 20— 30 
fache Uebermacht behmrptet h a t. Jm ü b rig e »  ist 
die V erle ihung  des O rdens xonr le  m srite  
an  einen jungen L en tn au t ü b e rau s selten. 
Noch nicht dagewesen aber ist es, daß eine 
ganz« Trnppenabtheilnua, wie das gesummte 
un ter dem G rafen  S ode»  stehende Wacht- 
kommando, m it den» M ilitär-E hrenzeichen 
1. Klasse ausgezeichnet w nrde.

Proviilzialirachricriten.
Culmsee, 24. September. (Leichtsinniges Um­

gehen mit einer Schußwaffe.) Der Pantoffel« 
Macherlehrling Wardowski spielte heute mit 
andere» Lehrlinge» mit einem geladenen Revolver. 
Plötzlich entlud sich die Waffe. Die Kugel zer­
schmetterte dem W. de» Zeigefinger der linken 
Sand. welcher ihm abgenommen werden mußte.

Culm, 26. September. (Hengstkörung.) Die 
Körung der Privathengste des Kreises Culm findet 
am 11. Oktober auf dein kleinen Exerzierplätze i« 
Culm statt.
. Granden,. 27. September. (Die beiden Ober- 
lehrer-Vei setzittigeii) kommen doch zur Ausführung. 
Der „Ges. berichtet hellte: Herr Professor Dr. 
Rehdaiis Vom königl. Ghmiiasinm zu Grande»- 
verläßt mit Schluß des Sonilnersemesters Gran­
de,>z. um an das königl. Ghmiiastnm in Kvintz 
überzusiedeln. Nachdem Anfang dieser Woche die 
Nachricht hier eingetroffen war, daß d«e Ver­
setzung und mit ihr auch die Versetzung des Herrn 
Professor PraetorinS von Konrtz nach Granden- 
„aufgehoben" sei, traf am Donnerstag dre tele­
graphische Mittheilung in Grandeirz ein, „daß dre 
Versetzungen nnnmchr endgiltig auszuführen 
seien."

Marieuwerder. 26. September. (Ersatzwahl znm 
Abgeordneteiihaiise.) Nachdem derLandrath z. D. 
Dnmrath zum RegiernngSrath ernannt und daher 
sein Mandat als Mitglied des Kaufes der Ab- 
geordnete» für den vierten diesseitige», den Kreis 
Strasbnrg umfasse,wen Wahlbezirk erloschen ,st. 
ist die Ersatzwahl angeordnet worden, und zwar 
ist der Tag der Wahlmä"nenvahl auf Dwustag 
den 23. Oktober d .Js ., die Hanptwaül auf Diens­
tag den 30. Oktober, festgesetzt worden. Zum 
Wahikomniissar hat der Regierungspräsident den 
Landrath Raapke in Strasbnrg ernnliirt.

Danzig, 27. September. (Westprenßische Herd­
buchgesellschaft.) Eine Vorstaudssihnng der weft- 
prenßischen Serdbilchgesellschaft findet am Donners­
tag. den 4. Oktober, in Marieubnrg statt.

Danzig. 27 September. (In  der Berlowib'scheu 
Koiikilrsailgelegenheitl fand. wie bereits berichtet, 
am Sonnabend ein gerichtlicher Termin statt. 
Aus demselben ,st »och mitzutheilen, daß die an­
gemeldeten Forderungen zwischen 4 »nd LV000V 
Mk. schwanken. Berlowitz hat auch seine eigene» 
Verwandte» gehörig gerupft. So hat die Firma 
Finkelstei» in Danzig (Frau B. ist eine geborene 
F ) 8600V Mk.. die in Berlin verheirathete Tochter, 
eine Frau Dr. Hamburger. 74000 Mk. zn fordern, 
worunter steh die ihr notariell zugesicherte M it­
gift befindet. Ei» Elbinger Verwandter ist mit 
26000 Mk. au dem Konkurse betheiligt, Ver­
wandle i» Thor»» mit einer ähnliche» Summe. 
Etwa 170000 Mk. hat die Norddeutsche Kredit­
anstalt i» Danzig. 84000 Mk. Bankier Rentner- 
Danzig. 58259 Mk Fabian - Heiligend riinm 
52750 Mk. Peter Wagner - Langfnhr, 22000 
Mk. Kapitän Setzling - Danzig, 45000 Mk.. 
Josef Bartsch-Danzig. 19l54 Mk. I .  Abraham- 
Danzig. 20500 Mk. Wilhelm Stöc-Danzig. W57 
Mk. Kraittü-Danzig. 9777 Mk. S .  Surft tt. Ko.-

Danzig. 5570 Mk. Max von Dühren-Danzig u. s. w. 
angemeldet. Die Banken sind durch Unterpfand 
gedeckt. Es folgen da»» zahlreiche Leder». Karton- 
nage- nnd andere Fabriken in Danzig. Berlin. 
Le,pz»g. Magdeburg. Hamburg, so Ki".ler-Danzia 
mit 30000 Mk., Louis Groß-Berlt» mir 12000 Mk.. 
Lederfabrik Sonnenstuhl-Vandsbeck mit I40V0 Mk.. 
Henckel n. Ko..Berti„ mit 9318 Mk.. Wittwe Anna 
Kühl geb. Neilmaiiil-Berliii mit 31000 Mk.. S tö r 
und Hoffmanii-Berlii, mit 10000 Mk.. Ludwig 
Stör-Berlin mit 47000 Mk-, Schmiffeil-Magdebnra 
mit 5500 Mk. ». s. w. Sogar der Magistrat zu 
Danzig befindet sich in der Glänbigerliste, und 
zwar mit 2232 Mk. Mau fürchtet, d.ch die nicht 
bevorrechtigte,l Gläubiger kaum mehr alsöProzelit 
bekommen werde».

Danzig. 23. September. (Herr Oberprastdent 
v. Goßler) ist von seiner dienstlichen Reise nach 
Thor» gestern Abend zurückgekehrt.

OUva, 26. September. (Den 24000 Qnadrat-- 
E te r  umfassenden, im Herzen Olivas belegen«! 
Klofternarteu) hat die katholische Kirrte»»eineinde 
-.^,.^K>^-Eeinde für den Preis Volt 160000 Mk.

"Meboten. Es soll keine Anzahlung

Wocke'. n ach M  " " °n  Aufschub von v ier
Elbing. 27. September. (Zu einer Bewrechmia

über den » Uhr-Lade,ischliitz) fand ae-,e«l Abe d 
eine von über 150 Herren besuchte Versammln,,!! 
statt. Nachdem Herr Webe die betreffende» Be­
stimmungen der Reichsgewerbeordliiing verlesen 
hatte, entwickelte sich eine sehr lebhafte Debatte 
bezüglich der Festsetzung bezw. der Zeit des allge­
meinen Ladenschlusses. Die M ajorität der Ver­
sammlung stimmte schließlich dafür, allgemein die 
Geschäfte vormittags um 7 Uhr zu äffnen nnd 
abends um 8 Uhr zn schließe». Nur die Fleischer. 
Bäcker und Zigarrenhändler werden in der Ange­
legenheit des allgemeinen Ladenschlusses gesondert 
vorgehe», da sie nach den von ihren Vertretern 
abgegebenen Erklärungen Wege» der Eigenart 
ihres Geschäftsbetriebes den 8 Uhr-Ladeuschliß 
lucht einführen könne», ohne bedeutende Berlnste 
zu erleid«,.

Cadinen, 25. September. (Ein Hnfeisenfniid 
Lurch dre.Kaiserin.) Gelegentlich der jüngst«, 
Niiwesenhttt des kaiserliche» Paares sah die 
Kaiserin, aus einer Ausfahrt begriffen, am Weg« 
ein altes Hufeisen liegen, welches die hohe Frau 
sofort an sich nahm. Der GlücksflUid ist jetzt durch 
den Malermeister Brandt in Elbing auf Anord­
nung der Kaiserin, einer alten Sitte gemäß, über 
die Eingangsthür zum Herrenhause Cadinen 
angebracht worden.

Bischofsburg i. Ostpr., 26. September. (Vom 
lluge überfahren.) Gaftwirth Steiner aus Bre- 
dinkei», der heute Abend von hier nach Hause 
fahre» wollte, wurde am Ueberweg am Bahnhöfe 
Bischofsburg vorn V,8 Nhr-Z»ge überfahre» nnd 
gctödtet. Der Kopf und ein Arm lagen zu beide» 
Seiten der Bahnstrecke. Der Bedai>.'rirswertlie 
hat jedenfalls statt des Weges hinter dem Geleise 
den Bahndamm benutzt; den» der Hintere Theil 
des Wagens wurde auf der Bahnstrecke gefunden; 
mit dem vordere» Theile waren die Pferde davon 
gejagt.

Solda«, 26. September. (Ein Kaiser Wilhelm- 
Denkmal in elner Dorfgemeinde.) I »  der benach­
barte»« Gemeinde Kurkau ist ein Denkmal für 
Kaiser Wilhelm 1. enthüllt worden. Krieaervereiu. 
Sihnlen  und BevSNernna betheNiaten sich in nr-ntzcr 
Anzahl an der Weiheseier. Herr Landrath Schulz 
hielt die Festrede. Das Denkmal besteht aus einer 
auf einem drei Meter hohen Postament aufge­
stellten Büste. Es hat auf dem Dorfanger, nahe 
der Landstraße, in schön gepflegten gärtnerische» 
Anlagen Aufstellung gefunden.

Tilsit, 25. September. (Erhängt! hat sich 
während der Feier der Enthüllung des Denk­
mals der Königin Luise hier in der P ro ­
menade gegenüber dem Theater ein 25 M rig er 
Arbeiter.

Eine uilailgenehme Begleiterscheinung 
eines jeden Vierteljahrswechsels ist die nnliebsame 
Unterbrechung in der regelmäßig«, Znpellnng der 
bezogenen Zeitung, besonders bei auswärtigen 
Beziehern. Der Grund hierfür ist gewöhnlich 
darin zn suchen, daß der Zeitinigsbezug im letzten 
Augenblick erneuert wird. die Postämter dann 
aber mit Arbeiten so überhäuft find, daß sie auch 
beim besten Willen nicht alles umgehend erledigen 
können und die Bestellung somit »licht rechtzeitig 
in de» Besitz der betr. Geschäftsstelle gelangt. Um 
diesen Unaniiehmlichkritni zn begegn«,, bitte» wie 
die geehrten a n s w a r t i g e »  Leser, die noch 
nicht die Zeitung für das letzte Vierteljahr 1900 
bei ihrer Postanstalt bestellt habe», den Bezug 
gest. sogleich e r n e u e r n  zn wolle».

L o r a l i lk lc h r i c h te n .
Thor«, 28. September 1900.

— (P e rs o n a l i eil.) Der Amtsgerichtssekretär. 
Ka»i»l«rath Grams« in Nellmark ist anf seine» 
Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt 
worden. Der Amtsgerichtssekretär und Kassenver» 
Walter Miede in Gollnb ist als Sekretär au das 
Amtsgericht in Danzig versetzt worden. Der 
Gerichtsvollzieher Stiitzer in Danzig ist gestorben.

— (Dre Pos t schal t e r )  werde»vom 1.Oktober 
für das Publikum erst von 8 Uhr ab geöffnet.

— lBon der  Re i chs ba  » k.) Am 10. Oktober 
1900 wit-d in Ratingen eine von der Neichsbank- 
stelle in Düsseldorf abhängige Neichsbankuebeilftelle 
mit Kassenelurichtling und beschränktem Giro­
verkehr eröffnet werden.

— ( A p o t h e k e r g e h i l s e n - P r ü f u n g . )  
Bei der anf der königl. Regierung in Marien- 
wcrder abgehaltenen Apothekergehilfen-Prüfiing 
haben die Herren Kotzmanu-Frehstadt. Pluczinski- 
Dt.-Kroue. Zander-Graiideiiz, Prentki und v. Przi- 
worski das Examen bestanden. . . .  .

— (Heranziehung der Geistlichen und 
L e h r e r  z n r  G e m e i » deste ,«er.) Diese Frage 
behandelte der kürzlich abgehaltene Städtetag 
der Provinz Sachsen. Der Referent Bürger­
meister Jäckel-Osterfeld führte aus, daß. nachdem 
die Gehälter der Geistliche» und Lehrer aufge­
bessert seien, es «»gerecht erscheine, wen» sie jetzt 
noch weiter von den Gemeindesteuer« entbunden 
sei» sollten. Er schlug eine Resolution vor. 
wonach durch den Regierungspräsidenten mög­
lichst schon der nächste Landtag gebeten werden 
soll, die Geistlichen und Lehrer, sowie die sonstigen 
Geineiiidebeamten zn den Gemeindest!"«reu heran­
zuziehen. Ferner soll an die Städ ietage der 
andere» Provinzen das Ersirche« gerichtet werden, 
mit dem Antrage vorzugehen. I »  der Be­
sprechung würbe aussefährk daß die Beamte»
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M w e n n m a n ' d i e ^  und Lehrer aleich
wie' die anderen Gemeidebeamten nur znr Hälfte 
der Steuer heranziehe,» wolle: köunte »u
leicht als Egoismus anfgcsatzt werden. Dre 
lcklieklicke Abstimmung ergab mit überwiegender 
MrkrbeU die Annahme eines Antrages, wonach 
N e Beamte» zur vollen Gemeindesteuer heran- 
ae/ooen" werden sollen. — In  Lehrerkreis«, ist,
wie man uns schreibt, thatsächlich schon öfter der
Wunsch «ach Beseitigung jeder Ausnahmestellung

l" i — e ? b a » d S t a g  j ^ r  p o l n i s c h e n  E r ­
w e r b s - -  u n d  W i r t h s c h a f s g e n o s s e n  schaf-  
t e n )  D ie erste Sitzung des Berbandstagcs der 
polnische,, Erwerbs- und Wirthschaftsgruoff«»- 
kckaften für die Provinzen Posen und Westprenß«, 
w ar, wie bereits berichtet, Kon 70 Genoffenschaften 
m it 90 Delegirten beschickt; am nächsten Tage 
wuchs die Z ah l der Delegirten anf 98, die von 
7? Genoffenschaften nach Thorn entsendet waren 
AnS den Erläuterungen des Berbandsproknrators, 
P farre rs  Wawrzhniak. zu dem im Druck bereits 
erschienenen Jahresbericht heben w ir  hervor, daß 
die M itgliederzahl der einzelnen Genossenschaft«, 
immer noch zn klein sei; der Kurator meinte, 
daß es Pflicht aller e h rli»  denkenden Leute sein 
müßte, dafür zu sorge», daß den Genossenschaften, 
die weder nationalen noch religiösen Zwecken 
dienten und lediglich das wnthschaftllche W oh' 
des Biirgerthnm s im Auge hätten, immer meh 
M itg lied er beiträten. Auch die Zahl der Deposi­
täre  erscheine im Vergleich zn der M itgliederzahl 
(27380 : 46430) viel zn gering. I m  allgemeinen 
erkenne der Kurator aber ein beständiges Wachsen 
der Genossenschaften an. D er Verband zählte im  
Jah re  1898 114 Genoffenschaften. deren Z ah l im 
Jahre  1899 aus 120 gestiegen sei; die M ilg lieder- 
zahl stieg von 41950 im Jahre 1898 anf 46430 im 
Jahre 1899. D ie Geschäktsantheile der Genossen­
schafter betrugen im  Jahre 1898 5781453 M k., im  
Jahre 1899 6516004 M k.. an Depositen waren  
26749760 M k . bezw. 32462061 M k. zu verzeichnen.

— « W i c h t i g  f ü r  S t e  l l e n v  e r m i t t l e  r.) 
Nach dem neuen 8 75 a der Gewerbeordnung, 
der am 1. Oktober inkraft t r i t t ,  sind die 
^estndeveruliether und die Stellenverm ittler 
E'ufchl'ekiich der Theater - Agenten ver- 
^ . Taxen fü r ihre gewerbliche»
Leistungen anf-nsteile»; d, das Verzeichnis der 
von ihnen angestellten Taxe» der Ortspolizribe- 
hörde ein»,»reichen; diese» Verzeichniß in ihre»
Geschaftsranmeu a» einer 1» die Augen fallende,! 
Stelle  anznschlagen; 4 dem Steiles,ichc,wen vor 
Abschluß des Vermlttelniigsgeschgfts die fü r ihn 
zur Anwendung kommende Taxe mitzutheilen 
Dem Gewerbetreibenden ,ft freie Bewegung in 
den Ansprüchen fü r seine Dienstleistungen ge­
stattet. D ie nach eigenem Ermessen aufgestellte 
Taxe ist weder der Genehmigung noch der Aende­
rung durch die Behörde nnterworfen. S ie  kann 
von dem Gewerbetreibenden auch jederzeit abge­
sichert werden. D er Gewerbetreibende ist aber 
solange an die alte Taxe gebunden, bis die A b­
sicherung der Polizeibehörde angezeigt und das 
abgeänderte Verzeichniß in den Geschäftsräumen 
angeschlagen ist. M i t  Geldstrafe bis zu 150 M k. 
und im Unvermögensfalle m it S a ft  bis zn vier 
Wochen w ird bestraft, wer bei dem Betriebe 
seines Gewerbes die durch Anzeige bei der O rtS- 
polizeibehörde festgelegten Taxen überschreitet 
oder es unterläßt, das vorgeschriebene V er­
zeichnis einznreichen. M i t  Geldstrafe bis zn 30 
M k . und im Unvermögensfalle m it S a ft bis zu 
acht Tagen w ird bestraft, wer es unterläßt, das 
nach 8.75 a der Gewerbeordnung aufgestellte und 
eingereichte Verzeichniß anzuschlagen oder dem 
Stellesncheudrn vor Abschluß des Verm ittelniigs- 
geschäfts die fü r ihn iu Anwendung kommende 
Taxe mitzutheilen.
^  — ( H i m m e l s  erschei n», , rgen i m  O k t o b e r . )  
Nachdem nnser Tagesgestir» am 23. September 
den Aeqnator überschritten hat und damit von der 
nördlichen auf die südliche Halbkugel übergetreten 
ist. wendet es sich mehr und mehr von uns ab. 
entzieht es uns von Tag zn Tag mehr sein Licht 
und seine W ärme. M i t  der Mittagshöhe der Sonne 
w ird auch der Bogen, den sie über »uferen, Hori- 
»out beschreibt, von Tag zn Tag kleiner; sie geht 
täglich spater anf und früher unter. Am  1. Oktober 
findet der Sonnenanfgang kurz „ach 6 Uhr. der 
Sonnenuntergang gegen 5'j. Uhr statt; der Tag  
dauert dann also fast I1V , Stunden. Am  31 Ok­
tober geht das Tagesgestir», erst „ach 7 U hr anf 
und bereits gegen 4'i, Uhr wieder unter; der Tag  
w ährt dann also nur noch 9 '/, Stunde» Der 
M ond zeigt sich an» 1. Oktober im ersten V ierte l 
am  8. Oktober sein volles Antlitz und am 15 im  
letzten V ie rte l; am 23. ist Neumond. Wenige Taae 
darauf erscheint seine schmale Sichel wieder an, 
Abeichhimmel. und am 3«. Oktober ist die M ond-

ocht na w s r^ /'^ . '. 'n d  Orion nim m t: seine Beob-

w  der!, wie bchhr!- n,n 8 "icht um 11 Uhr.
D ie  Rückgängigmachung der a!n°vm'gen Sonntag  
m  der S t . Marienkirche bekannt gegebenen 
Nennung dürfte wie man ,,»s m ittheilt, dam, 
znrückznfiihren sein, daß d-e 11 Uhr-Andacht den 
Dentschkatholiken noch »nbegnemer gelegen ist, wie
die M v r „IN 8 Uhr.n-aenandacht um

M ilitä rw o a lid ! t z A
straße. m it seiner Ehefrau am 1. Oktober.
- a r a p h e n  - V e r e i  n.) Z n  einer 
schone» AbschledSfeirr für den von Thor» scheiden­
den s A r f t  »ihrer gestaltete sich der gestrige 
Sitziliigsabend. A ls  ob nkl., damit den Beweis 
der engeren Z''samii,?>,gchgrigfkjt derVereinsm it- 
g lied^ erb ring e>> e. hatt  e sich ei», zahlreicher
Besuch seitens der M itglieder «»gesunde», der zn- 
Kleich die allgemeine Weithschätz„„g des Scheiden- 
den bezeugte. Nachdem der Vvrsthende die M it -  
K e'lu iig  g«nacht, daß « »  M itg lied  Vereins 
k«r Korrekt- und Schönschrift von auswärts einen 
Breis erhalten, sprach ei das ansrichtige Be-

Etnnden beisammen nnd gewiß w ird der gestrige 
Abend dem Scheidenden wie den Schriftgenossen 
iu dauernder Erinnerung bleiben. — I m  Laufe 
der gestrigen Sitzung wurde» 6 neue M itglieder 
aufgenommen; die Z ah l der M itg lieder ist nun 
in stetigem Wachse» begriffen. Beschlossen wurde 
u- a. einen Lehrknrsus sür Stenographie zn ver­
anstalte» und daran anschließend einen F ortb il­
dn,,gSknrsnS einzurichten.

— ( Z u m  W a s s e r t r a n s p o r t  v o n  
Z u c k e r r ü b e n )  find die beiden Lnhn'schen 
Dampfer „P rinz W ilhelm " nnd „Drewenz". der 
erstere für die Zuckerfabrik Schweb, der andere 
sür M ew e. auf ungefähr vier Wochen ange­
nommen worden. Dieselben sind bereits nach 
ihrem Bestimmungsorte abgefahren.

— ( S t a p e l  la u s .)  Aus der Ganott'schen 
Schiffsbanwerft aus der Bazarkämpe w ird  am 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr der erste dort ge­
baute Stevenkahn von, Stapel gelassen.

— ( J a h r m a r k t v e r l e g u n g . j  D er Herbst- 
iahrmarkt in Tremeffeu ist von, 3. Oktober auf 
Dienstag den 23. Oktober verlegt.

— ( E n t g l e i s u n g  a u f  d e m S t a d t b a h n ­
hofe. )  Gestern Abend um 9 Uhr entgleiste der 
Userbahnzng aus dem Stadtbahnhose vor der E in ­
fahrt in denselben am vierten Wartesaalgebäude 
der S tation . D ie Entgleisung erfolgte an einer 
Weiche; von zwei m it Langhölzern schwer be­
laden«, Wagen setzte der letzte an der Biegung 
uns und zog zwei folgende Güterwagen m it sich. 
D a die Durchfahrt durch den Stadtbahnhos ge­
sperrt w ar. mußten die späteren Personenzüge a» 
der Uufallstelle halten und die Paffagiere mnßteii 
hier umsteige». D ie Güterziige mntzten aus der 
Strecke draußen liege» bleiben. D ie  Ränmnngs- 
arbeitrn wurden schnell in Angriff genommen, 
doch dauerte es bis 3 Uhr früh. ehe die Durch­
fahrt wieder fre i wurde. D er durch die E n t­
gleisung verursachte Schaden ist „icht erheblich.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine P la tte  von einem Z „ -
richtetisch und ein Taschenmesser, eine goldene 
Damennhr in der Brombergerstraße. abzuholen 
von B ahr Waisenhaus. Näheres im  Polizeisekre- 
taria t.__________________________________________

Litterarisches.
„ U n t e r  d e u t s c h e r  K r i e g S k l a g g r " .  

Bilder aus dem Mannfchastslebrn an Bord. ge­
schildert von V iktor Laverreuz, m it 60 Ab­
bildn,,gen, darunter 10 Knnstbeilagc», „ach O ri-  
ginalanfnahuiei» von A rth u r Renard, M a rin e ­
photograph. K iel. Unter diesem T ite l ist soeben 
im Verlage der F irm a W - Sommer, Knustanstalt, 
B erlin  lV.-Schönebcrg, m it Unterstützung des 
Reichsmarineaints und des Präsidiums des 
deutschen Flottenvereins ei» Prachtwcrk er­
schienen. das die Beachtung aller Kreise ver­
dient. Dieses jetzt sehr zeitgemäße Werk hat sich 
die Aufgabe gestellt, dem Leser alles, was an 
Bord eines Kriegsschiffes vorgeht, in W o rt und 
B ild  zu schildern nnd vor Augen zu führen; der 
Verfasser hat es meistervoll verstanden. Ernst und 
Snm or in jeder Lage wahrheitsgetreu zu schildern. 
Dem Präsidium des deutschen Flottenvereins. dos 
sich „m  das Zustandekommen dieses Werkes sehr 
verdient gemacht hat. sollen 10 Proz. eines jeden 
verkauften Exemplars zugunsten der deutsche», 
F lotte zu. und dieser Umstand dürste jede» 
Deutschen, dem die Erstarkuug „»serer F lo tte  am 
Herzen liegt, veranlassen, die Bestrebungen dieses 
Vereins zn «„terstiitzen. D as Buch ist ge­
schrieben fü r a lt  und in»«, fü r den Landbewohner 
wie den Seemann, diesem z»r Erinnerung, jenen, 
zur Belehrung D as Werk ist znin ermäßigte» 
Borsnbskrivtionspreise von M k. 3H0 in jeder Buch­
handlung zn haben. W ir  wünschen demselben 
weiteste Verbreitung.

^  Mannigfaltiges.
( S p i e l e r p r o z e ß . )  I n  Hal le w ird  

es demnächst einen „Harmlose,,-Prozeß" geben, 
der noch über den Berliner kommt. Nach 
dem letzte» Halleuser Pferderennen soll es 
zum Klappen gekommen sein. Von den Ge­
rupften wohnt einer in H a lle ; er soll die 
Kleinigkeit von 80000 M ark verloren haben; 
ein Leidensgefährte desselben wohnt in Dresden, 
er betrauert den Verlust von etwa 36 000 
M ark, „nd ein d ritte r, ein P rinz, einen 
solche» von 30 000 M ark. A ls Spielhölle 
diente ein Hotel, es werden aber auch noch 
andere bessere Restaurants genannt, in  deren 
verschwiegenen Hinterrälime» dem Glücks­
spiel gehuldigt wurde. Bei dem Ganzen 
spielten ein Hotelier und ein Lokomotiv­
führer a. D. die Hauptrolle. Vom Unter­
suchungsrichter sollen bereits 136 Zeugen ver­
nommen worden sein.

( E i n e  w ü t h i g e  F r a u )  ist die G attin  
des FnhrmeisterS Anton Schiefer zu Erkrath 
im Kreise Düsseldorf. Zin Frühjahr vorigen 
Jahres rettete sie m it größter eigener Lebens­
gefahr ein in reißendes Wasser gefallenes 
Kind vom sicheren Tode des Ertrinkens, ob­
gleich sie selbst deS Schwiminens wenig kundig 
war und M u tte r dreier kleiner Kinder ist. 
F ü r diese brave That verlieh ih r jetzt der 
Kaiser die Rettungsmedaille am Bande, nach­
dem ih r kürzlich von der königlichen Regierung 
ein Geldgeschenk übergeben worden war. 
Landrath v. Kühlwetter überreichte die M e­
daille im Name» des Kaisers.

( U e b e r  e i n  S e n s a t i o n S d r a n ,  a), 
das sich vor einigen Tagen in  Zarskoje Selo 
abgespielt hat, w ird  aus Petersburg ge­
meldet: Die Baronin W., die G attin  eines 
ehemalige» M itgliedes der russischen B o t­
schaft in M adrid , erschien im Poiizeibnrca» 
und erklärte, ihre Schwester ermordet zu 
habe«. M an begleitete sie nach ihrer 
Wohnung und fand dort ein furchtbares 
Schauspiel vor. An den Thüren der sechs 
Zimmer sah man Blutflecke, überall war der 
Boden m it B lu t beschmiert. Im  Kinder- 
Si'mnier lag die Leiche eines jungen Mädchens,

der achtzehnjährigen Schwester der Baronin. 
Letztere, die 28 Jahre a lt ist, von Geburt 
Spanierin, hatte ihre Schwester mehrfach be­
schuldigt, ih r den Gatten rauben z» wollen, 
nnd sie schließlich in einem A nfa ll von E ifer­
sucht erschossen. Die Baronin erscheint sehr 
exaltirt, sie wurde einstweilen in, Hospital 
des Gefängnisses in te rn irt. S ie ist M u tte r 
zweier Kinder, von denen das jüngste sechs 
Monate a lt ist.

( W a l  d e r  s e e - Z i g a r r e  »sp i t zen)  sind 
der neueste Artikel, den die Hausirer jetzt 
in den Berliner Gastwirthschaften zum Kaufe 
anpreisen. Einen Witz leistet sich ein Händ­
ler, indem er zu den Kauflustigen sagt: 
„H ier, meine Herrschaften, sehe» Sie den 
Grafen Waldersee vor seiner Abreise nach 
China. Wenn er aus den Tropen zurück­
kommt, ist er natürlich ganz braun gebrannt. 
Aber det schad't nischt, bis dahin haben Sie 
den Kapp ooch angeroocht» det er braun ist, 
und denn stimmt de Farbe m it det O rijin a l 
wieder." Natürlich hat der M ann die 
Lacher anf seiner Seite und macht dement- 
sprechende Geschäfte.

Neueste Nachrichten.
Posen, 28. September. Z»m Ministerbe- 

such. Die gestrigen Nachmittagsberathungen 
dauerten bis nach 7 Uhr. Um 8 Uhr gab 
Herr Regierungspräsident Kräh»,er zu Ehren 
der M inister ein D iner. Heute Vorm ittag 
9 Uhr besichtigt nach den bisherigen D is ­
positionen der M inister des Inne r,, das Ge­
bäude der Polizeidirektiou. Um 10 Uhr er­
folgt die Abreise der M inister. Ueber das 
Ergebniß der gestrigen Berathungen w ird  
dem „Pos. T ."m itgetheilt. daß ein vollständiges 
Einvernehmen über die Grundlinien der 
künftigen P o litik  zur Hebung unserer P ro ­
vinz erzielt wurde. Der Handelsminister 
Brefeld besichtigte gestern Vorm ittag 8*/, Uhr 
die königl. Gewerbe- und Hanshaltniigsschnle 
fü r Mädchen „ud fuhr dann zn weiteren Be­
sichtigung nach Gnesen, von wo er nach- 
n iittngs zurückkehrte.

Wildparkstatiou. 29. September. Die 
Kaiserin ist heute früh 7 Uhr hier einge­
troffen und begab sich nach dem Neuen 
Palais.

Nothflies), 27. September. (Amtlich). Ar» 
26. d. M ts . abends wurde auf der Neben­
bahn Rothfließ-Rndczany ein Lands,,hr- 
werk durch den Zug 425 überfahren. Der 
Führer des Wagens wurde aus der Stelle 
getöütet.

Kiel. 29. September. Fünf Matrose» der 
Kriegsmarine „»ternahmc» in der letzten 
Nacht eine Segelpartie nach der Föhrde. 
Wie die „K ieler Z ig ."  meldet, ist das Boot 
gekentert, und vier Matrosen sind ertrunken. 
D re i der Ertrunkenen waren Reservisten, 
welche heute entlasse» werden sollten.

Wie», 27. September. Die „W iener 
Abendpost" meldet: Das Kommando des in 
Peking vereinigten DetachementS der öfter 
reichisch-nngarischeu Kriegsmarine in einer 
ungefähren Stärke von einem Bataillon hat 
Linienschiffskapitän Meß von Sambuchi über­
nommen. I n  Taku wurden bisher gelandet 
494 Mann der österreichisch-ungarischen M a ­
rine, 8178 Deutsche. 8353 Engländer. 5608 
Amerikaner, 6575 Franzosen, 2541 Ita liener, 
20 934 Japaner und 15 570 Russen. An der 
Expedition gegen Pa-ta-tsch» nahm außer 
Deutschen und Ita lienern  auch «ine Ab­
theilung österreichisch-ungarischer M arine- 
truppen theil.

Paris , 27. September. Der Weltkongreß 
der Sozialisten nahn, nach langer und hoch­
erregter Erörterung einen Ausschuß-Beschluß 
an, der unter Umständen ei», Biinduiß der 
Sozialisten m it Bürger-parteien gestattet.

Paris, 28. September. Dem „Echo de 
P a ris " zufolge steht der polytechnischen Schule 
eine ähnliche Organisitio«, bevor wie der M i-  
litärschiile von S t. Cyr, insbesondere sollen 
jene militärische,, Instrukteure der polytech. 
Nischen Schule, welche nicht als zuverlässige 
Republikaner gelte», entfernt werden.

Lyon, 27. September. „Les missioils 
catholi'ques" veröffentlichen folgendes Tele­
gramm: Taku, 19. September. Monseignenr 
Gwassi, Monseigueur Fogolla, die Patres 
E lia und Balat, sowie 7 Nonnen sind in der 
Provinz Schaust massakrirt worden; Pater 
Sonvignet wurde getödtct. I n  der nörd­
lichen Mandschurei wurden allein im D istrikt 
von Mulden mehr als 1000 Christen ent­
hauptet.

London, 27. September. P rinz  und 
Prinzessin Heinrich von Preußen haben sich 
heute Abend nach Deutschland begeben.

Athen, 27. September. Der Kronprinz 
ist zum Oberkommandirenden der Armee m it 
sehr ausgedehnten Machtbefugnissen ernannt 
worden. P rinz Georg reist morgen ab. 
E r beabsichtigt, die Erklär»,ug abzugeben, 
daß er entschlossen sei, eine Wiederwahl 
zum Oberkommissar von Kreta nicht anzu­
nehmen. Zugleich w ill er den Mächte« 
gegenüber betonen, daß es M ed in g t noth­

wendig sei, die Entscheidung über das eub- 
giltige Schicksal der Insel den Kreteusern 
selbst zu überlassen.

Petersburg, 27. September. B isher ist 
zwar von den chinesischen Kriegsschiffen kein 
Ueberfall zu verzeichnen, dennoch hat das 
Abdampfen der chinesischen Flotte aus 
Shanghai den europäischen Admiralen Be­
sorg,,iß eingeflößt. Zm chinesische» Südmeer 
werden die Geschwader verstärkt werden 
müssen, sowohl zum Schutze der Transport­
schiffe, als auch znn, selbstständigen Handeln. 
Bisher haben folgende chinesische Kriegs­
schiffe Shanghai verlassen und sich aus's 
offene Meer begeben: E in Kreuzer, ein 
Panzerschiff, sechs schwimmende Batterien, 
vier Kanonenboote, drei Transportschiffe, 
sämmtlich Schiffe alter Konstruktion.

Rewyork, 27. September. Die Zahl der 
Ausständigen hat sich heute noch vermehrt. 
Nach einem Gerücht wäre der Ausstand auf 
der Grundlage einer lOprozeutigen Lohn­
erhöhung geregelt.

Shanghai. 27. September. G ra f Waldersee ist 
anf der „Scrtha" an» 24. „achmittaaS vor Tschifn 
angekommen. D ie Ankunft in Taku w ird sür 
den 25. d. M ts . vorm ittags erwartet.

Verantwortlich für den Inhalt : Heinr. Wartmann In Thorn.
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Tend. Fondsbörse, — . 
Russische Banknote» v. Kassa 
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische B>____  anknoten
Preußische Konsuls 3 "/« .
P re ii zische Konsols 3 '/, "/« .
Preußische Konsols 3 ' / . .
Deutsche Reichsa»leihe 3°/» .
Deutsche Reichsanlcihe3'/,V«
Westpr. Psandbr. 3°/« ueni. U. 
Westpr.Psa„dbr.3'/.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/.«/« .

4"/o
Polnische Pfandbriefe 4'/!°/»
Tiirk. 1"/« Anleihe 6  .
Italienisch« Rente 4°/». . .
Rniiiätt. Rente v. 1694 4°/» .
Diökl»,. Konimandlt-Anthell«
G r. B erlin er-S traßenb -A kt.
Sarpener Bcrgw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktieu. . . .
Nordd. Kreditansialt-Aktien.
Thorner Stadtauleibe 3 '/, «/«

Weizen: Loko inN ew h M ä rz .
S p ir i tu s - .  70er lo ko . . .

Weizen September . . .
„ O k t o b e r ................
„ Dezember . . .

Roggen September . . .
„ Oktober . . . .
„ Dezember .  '  .

Baiik-DlSkont 5 vC t.. LombordzinSfntz 6 v T t  
Privat-D iSkont 4 '/, VCt . London. Diskont 4 p Lt.

K ö n i g s b e r g .  28. Septbr. (Getreldeniarkt.) 
Zufuhr 101 inländische. 109 russische Waggons.

2 1 6 -0 5 216 10

8 4 -4 5
8 4 -  90 
9 2 -7 5  
92 60
8 5 -  00 
9 2 -7 5  
8 1 - 5 0  
9 0 -1 0  
6 9 -9 0  

lOO-00

8 4 -  85 
85 25 
93 20 
93 00
8 5 -  20 
9 3 - 2 0

2 5 -2 5
9 3 -7 0
7 2 -7 5

,6 7 -5 0
2 1 8 -5 0
175-60
1 9 0 -5 0
1 1 9 -0 0

83>!.
5 1 -0 0

1 5 5 -0 0
15 9-0 0
14 0-5 0
14 0 -0 0
142-00

90 90
91 00 

100 50 
95 75 
2 5 -2 0  
93 -7 5  
72 -7 0  

168-00  
2 1 9 -5 0  
176 60 
1 9 1 -2 5  
119 00

82-1.
5 1 -0 0

1 5 5 -0 0  
159 00

1 4 0 -  50
1 4 1 -  75

Standesamt Mocker.
Von, 20. September bis einschl. 27. September 

1900 sind gemeldet:
a) als gebore,,:

1. Arbeiter Ludwig CirszhnSki. S . 2. Arbeiter 
W ladislaus W isniewski. S . 3. Arbeiter J u lia n  
P erl. S . 4. Schnhmacher Rudolf T im m , S . 5. 
Bureanassistent P a u l Siem o». S . 6. Arbeiter 
Franz Kasprowitz, S . 7. Arbeiter Ignatz Preib. 
S . 8. Arbeiter Peter LewaudowSki. T. 8. A r ­
beiter Stephan Kasprowitz. T. 10. Zimmergeselle 
K arl Larke-Schönwalde. L . I I .  Stellmacher J o ­
hann Maruchewski, T. 12. Gemeindediener Franz 
Gabi. S . 13. M au re r Josef Rippert. S . 

t>) als gestorben:
1. W alter Vöhmfeldt. 9 M .  2. Alfred Sothke. 

10 T . 3. Todtgeburt. 4. Helene Zblowski, 6 M .  
5. Engen Ragnsk. 8 T . 6. M ax im ilian  Norkowski. 
1'!« I .  7. K u rt Wiese, 4 '/, I .  8. Anna Knbacki, 
6 I .  9. Hedwig Weckwerth. 22 T . 10. Franz  
Blech. 3 M .  l l .  Leo Pikarski. 8 M .  13. K urt 
Ziesemanu. 8 M .  13. Bruno Treppner. 11 I .  

v) zum ehelichen Aufgebot:
M ü lle r Friedrich Balzer-Phlllppsmühle «nd 

M a rth a  Bnchholz.
4) als ehelich verbunden:

1. Maurerselle E m il M ü lle r n iit Anna Schlich, 
niclski. beide Schönwalde. 2. Sergeant Alexander 
Bannach m it Franziska Maclejewski.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 30. Septbr. 1900. (16. n. T rin ita tis

Neustadtische evangelische Kirche: M orgens 8 111 
Gottesdienst: P fa rre r Heuer. — Vorn» 9 '/. U> 
Gottesdienst: P fa rre r Wanbke -  Nachh 
Beichte und Abendmahl. -  Kollekte für d 
dringendste» Nothstände der evangelische» Land« 
rirme.

Garnison - Kirche: Vorn». 10 Uhr Gottesdienst 
Dwlstoiispmrrer Großm a»». — Nachm. 2 U l 
Kinde,gottesdieiift: TiOisionspsar,« G ioßmani 

Evangel.-luth Kirche: Norm  9 '/, Uhr Gottesdienst 
Hilföpredigcr Rndeloff.

Reformirte Eem inde Thorn: V orm ittags 10 M

AL?
I'LS'c SSS»?''"''' u-
Mädchenschule ,n Mocker: V o rn ,. 10 Uhr Cottei 

dienst: P fa rre r Heuer.
Evangelische Kirche zu Podgvrz: Vorm . 9 Uh, 

Einsegnung der Herbstkonfirmanden, hier«, 
Abendmahl: P fa rre r Endem anu.- 

Kollekte kür d,e Nothstände de>. Landeskirche. 
Temelnde Otllotschin: Vorn,- Iv  Uhr ErutedanI 

fest in der Kapelle zu K n tta : Prediger Nimj 
— Nachm. 3 Uhr Gottesdienst in Grabia: P r ,  
diger Nims-



Bekanntmachung.
Gelernter Jäger der K l. ä  findet 

provisorische evtl. auch dauernde Be­
schäftigung a l-  HilfSsörster ü i der 
KLmmereisorft Tho-n. Gehalt, nach 
dem Dienstalter, n«'.e das der König­
lichen HilfsjSger, außerden» 24  rw  
Kiefermpaltknüppel oder 6 M l .  baar 
monatlich.

D er definitiven Annahme geht eine 
einjährige Probedienstzeit voraus. Die 
Besetzung der Stelle kann bereits zum 
L. Oktober d. J s . erfolgen.

Bewerber wollen sich baldigst umer 
Eiureichung des Militärpasses evtl. 
Führungszeugnisse, des Lehrzeugnisses 
und des Zeugnisses über die bestandene 
Jäger-prüfung an den städtischen Ober­
förster, Herrn k ,ü p k s »  in Gut Weiß­
hos bei Thorn mündlich oder schrift­
lich wenden.

Thorn den 24. September 1900.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
A m  B orm ittag des 26. Sep­

tember 1900 versuchte ein nnge- 
sähr 1.68 in großer blonder M ann  
im A lte r von ungefähr 20 Jahre»  
bei mehreren Personen ein Pferd  
zu verkaufen. Der M an n  nannte 
sich und gab an.
aus Ganise« zu stammen. Seine 
Angaben stellten sich als un­
richtig heraus, nnd er entfloh.

D as vermuthlich gestohlene 
Pferd scheint russischer Ab­
stammung zu sein. es tragt auf 
der rechten Nnckenseite das 
Zeichen Ll. I-. 95. auf der linken 
Seite  das Zeichen N r. 734.

Etwaige Kenntniß über die 
Herkunft des Pferdes und die 
Person des Unbekannten bitte  
ich zit den Akte» 3 7. 724/00 ge­
langen zu lasten.

Tborn den 27. September 1900.
Der Erste Atimtsailwalt.

Bekanntmachung.
Durch Erlaß vom 27. März d. I . ,  Nr. H 2596, hat der Herr Finanz­

minister die Zahl der Mitglieder der Steuerausschüsse der Gewerbesteuer- 
klassen M  und IV  für den neugebildeten Stadtkreis Thorn

auf V fü r Klasse m  und auf 9  fü r Klaffe IV
festgesetzt.

Behufs Vornahme der Mahl derselben, sowie einer gleichen Anzahl von 
S.ekkorrtretem für den Rest der Wahlperiode 1899/1900/1901 habe ich 
einen Termin

anf Mittwoch -eu 1«. Oktober d. Js .
im Stadtverordneten-Sitzungssaale anberaumt, nnd zwar

fü r  die M itg lied er der Gewerbesteuerklasse H I  
um 1 0  U h r vorm ittags,

und fü r die M itg lied er der Gewerbesteuerklasse IV
um 11 U h r vorm ittags. ^

W ahlberechtigt sind sämmtliche zur Zeit der W ahl zur Gewerbe­
steuer veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreises Thorn in  ihrer Klasse.

Nach 8 47 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u n i 1891 find W a h l­
bar nur solche männlichen Mitglieder der betreffenden Klasse, welche das 
fünfundzwanzigste Lebensjahr vollendet haben und fich im  Besitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. .

Bon mehreren Inhabern eines Geschäfts ist nur eurer wahlbar und 
zur Ausübung der Wahlbefuguitz zugelassen. Aktien- und ähnliche Ge­
sellschaften üben die Wahlbesugniß durch einen von dem geschastsfuhrenden 
Vorstände zu bezeichnenden Beauftragten aus. —  W ahlbar ist von den M i t ­
gliedern des geschästssührenden Vorstandes nur emes. ^ . . M m d e r i a h r i g e  
und Frauen  können die Wahlbesugnitz durch Bevollmächtigte ausüben,

w ä h lb a r^ fin d  M itg li^ e r  der vorgenannten Steuerklassen zur recht regen 
Wahlbetheiliguug einlade, mache ich dieselben daraus aufmerksam, daß, im  
Falle  die W a h l der M itg lied er und Stellvertreter fü r den 
SteuerauSschuß seitens einer Stenergesettschaft verweigert oder 
nicht ordnungsmäßig bewirkt w ird , oder die Gewählten die 
ordnungsmäßige M itw irk u n g  verweigern, die dem Steueraus- 
schnsse zustehenden Befugnisse fü r das betreffende S teuerjahr auf 
mich übergehen.

Thorn den 25. September 1960.
Der Vorsitzende

der SteuerarlsschUsse für die Gewerbesteuerklasse» U I «. IV  
für den Stadtkreis Thor».

Berdingnng.
D ie  E r d , M a u re r- u. Z im m er 

arbeite» rc. znm Neubau eines 
WohngebäudeS nebst S ta ll und 
A bort, für 4 Arbeiter auf der 
Haltestelle O strow itt sollen ver­
geben werden.

D ie Verdiuainigsnilterlage» 
können bei der Inspektion einge­
sehen. anch.foweitporräthig. gegen 
Porto- nnd bestellgeldfreie Einsen­
dung von 1 M k . in  baar bezogen 
werde».

D ie Eröffnung der verschlossene» 
und m it entsprechender Aufschrift 
einzureichenden Angebote findet in 
den Geschäftsräumen derJusPek 
tion am

4. Oktober d. Js..
vormitagS 11'/» Uhr

statt.
Znschlagsfrist 3 Wochen.
T h o r »  den 18. S e p te m b e r 1900. 

ÜSnigl. Lilkndichn-Lktiikbrinspelilion 2.

UM-Verkaiis.
Am M o ntag  den 1. Oktober d. 

J s . ,  morgens von 9 Uhr ab, werden 
anf dem Hofe der Kavalleriekaserne 
etwa 30 ansrangirteDienstpferde öffent­
lich an den Meistbietenden gegen B aar- 
zahlung verkauft.

Thorn den 30. August 1900.

Ulanen Rkgimtntv.Schini-tUr.2.

vs. von
zurückgekehrt.

W ir suchen zum sofortigen A ntritt 
eine gebildete

junge Dame,
die flolte Stenographin ist nnd auf 
der Schreibmaschine sicher arbeitet.

Thoruer Dampfmnhle
V s r s o n  L  6 o .

FM'ikinädchen
stellt ein

N o r e m a n n  V k o m s » ,
Houigkuchenfabrik.

Mädchen
zum Nähen verlangt

v .  S v k a i i ,  Kürschuermeifter.

sucht eine

Badefrau.
Eine gesunde, kräftige

8^ Amme A
wird per sofort gesucht. 
______________ Baderstr. 2 4 ,  pt.

Attfwiir'teritt
für den ganzen Tag gesucht

Gerstenstraße 8, H, r.

Ein Schreiber
(A n f ä n g e r )  

kann fich zum E intritt am 1. Oktbr. 
d. J s . melden bei der Königl. Kreis- 
bauittspekUoil. P a r kstraße N r .  1 4 .

Wtigk MmergMtll
und A k k o rd fu g e r  stellt sofort ein

Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt g . Wittmrmn, 
Heiligegeiststraße 7/b .

v e .  « la r r lv iH .

Berdingnng.
D ie Schlosser«,bellen z»r Herstellung der schmiedeeisernen Uni- 

w ährung nnd der Kcllerfcnster-Vergitternngen für den Neubau der 
städtischen Ober-Realschule solle» in öffentlicher Submission ver­
geben werden.

D ie  Angebote hierzu sind verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift bis

Sonnabend den 6. Oktober d. Js.,
mittags 1LV, Uhr,

Im Stadtbanam t, Rathhaus Z im m er N r . 16, einzureichen.
D ie Verdingnngsnnterlagen nnd Zeichnungen liegen daselbst zur 

Einsicht aus und werde» auch gegen Erstattung der Unkosten ab­
gegeben.

Znschlagsfrist 2 Wochen.
G raudeuz den 25. September 1900.

Der Stadtbaurath. H V l t t .

Unsere Kampagne
beginnt

am Dienstag den 2. Oktober.
Die Annahme der Arbeiter findet

am Montag den 1. Oktober,
morgens 8 Uhr, 

auf dein Fabrikhofe statt.
Legitimationspapiere, sowie die Karten für I n ­

valid itäts- und Altersversicherung sind mitzubringen.
Arbeiter unter 21 Zähren müssen ein Arbeitsbuch 

ausweisen.
C u l m s e e ,  im September 1900.

R i r < 4 r « L  l A l - r r k  E l u L u r s v V .

Ausverkauf;
Um unser Lager an Holzmaterialien z» räumen, verkaufen w ir  

zu äußerst billigen Preisen alle S orte»
Bretter und Bohle», ^
S c h a a lb re tte r , besäumt und »»besäum t, -  in  K ie fe r  
K a n th ö lze r, ? und
P ap p le is teu , I  T an n e ,
M a n e r la t te n ,  /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene E rlen-B retter 
und -Bohle» in bester Q ua litä t, sowie tadellose mehrjährige Eichen 
B retter nnd -Bohle».

I I I i n v i »  L  I t a T u r .

Schiffer
mit kleinen Kähne» z u m  Z ie g e l-  
fä h re »  bei hohem Verdienst sncht

k>ö!M, W ik K .  W .
W ä g e  W n M W

erhalten bei hohem Lohn und freier 
Reise dauernd Arbeit bei

HV VLirrrvek,
_______________ Neustadt, Westpr.

Nockschneider
su ch t O o l i v s .

Einen Lehrling
mit entsprechender Schulbildung suche 
für mein Kolonialwaaren-Geschäst.

Suche sofort einen kräftigen, 
nüchternen

K  Kutscher. A
____  B ierverlag  Culmerstr. 9 .

sucht
b «

» .  r io , I» » 1 . I ,  Malermstr., 
______  Bä-kerstr. 9.

Aislise AlhiüU«
für feine christliche Häuser empfiehlt das 
Bermittelnngs - Komptoir von 
k io M lv L , Seglerstr. 19.____________

II!
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstige» Bedingungen zu verkaufen.

w « ,o . S o k ü k o r .
M e in  Wohnhaus nebst 

Garten, P a r k s tr .  4 ,  bis­
her von Herrn M a jo r  v. «osobembabi- 
bewohttt, ist versetzmigshalber von so- 
gleich zu vermuthe».

F rau  S o r t k a  L o M lo r»  
Thalstraße 25.

3««« Mark
zur sicheren Stelle auf ein Hans- 
grundstück zu  ze d ire u  gesucht. Von  
wem, sagt die Geschäftsst. d. Z ig .

2 Wm MchAt
verkäuflich bei

iK, 8 e I» o Ilr G .

S L  Drchrolle
billig zu verkaufen Bergstraße 51.

4 K in  gut erhaltenes Kinderbettgestell 
^  zu verk. Windstr. 5, 2 T r . rechts.

M L ' Z s L G l t K
in bekannter Güte sind wieder zu 
haben bei v e d e .  p i e k s r l ,
_____________________ G . m. b. H.

Wohnungen
zn vermiethen. Baderstr. 4. Z u  er­
fragen M arienstr. V, I .

- Ä " "  M  M M k ,  s t im  '> Ä " "
« a b « «  » a m  I lS n Ig l .  0 o u » o r n o m o n t .

!  M M M k d R  U  M ä tz M
!  M  » i  M  M  iie W m «  M  e W I r M
^  O ro s s e  / lu s w s k ! .  V o rL Ü K N e U e r S l lL .  8»Nc>e

Augusta-D aM r. T h o rn .
Spezialgeschäft fü r

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Besatzstoffe.
gerdtt-Neubetten am Lager.

Anfertiguitg nach M aaß  im  eigene»

^  ^  t V L L s r » .  §
Reiche Auswahl in s iu o a « , ^«pon», S o liü r-o a , vaeaat»  ata .

zn äußerst billigen Preisen.

^/Ie»n grosses I^agvr

Holz-, Leder- imd Pappwaare« ^
sür

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

SoLTLltL, Uapirrhandlllilg.
Aufzeichnungen jeder A r t  werde« schnell ««d  

geschinackvoll ausgeführt.
........... ................  ^

! ver US88tk ksiolL llks l iö u M !
ist äas dsrüIuLts

Vsgseiijickös
N8kli l!öm sksnrö8«8k!l8n pstklit 

Lu liLdM j» LÜ6Ü j)688tzr6u ll68ellUt6ll Oller äirekt von
li. k i» I«  L k . .

Soeben erhielt nnd en;pfiehlt
alletfeinsten, grotzkörnigen, 

unaesalzenen

und

hochskilikff, mildgkschkiikN

StörCaviar.
k». ksgllon,

N-uNädtischer M a rk t 2 0 .

« M M ti»
Zentner 15 Mark. 

Domäne Papau
b. W roülaw ken.

>!
empfiehlt

F. Schttterstr.
«  "  > »  M >  S

i
meiner neu eingerichteten

s fizckksnülung
einpfehl« ich zu  billigsteuTages- 

«  preise« stets lebende Spiegel- 
>  « . Schnppeukarpfen, A a le , 

Hechte, Schleie n«d W e ls ,
M  auch sämmtliche Seefische und «  
»  leb. Helgoländer Hummern. I  

Ferner

8 l l iM  AIuM», I
Kenlen u. Lopattrn, Hase»,

«  Rebhiihner,KrammetSvögel,«  
«  zahme Ente» u. Kapaune« »

empfiehlt billigst

8 ^ .
NeustSdtischer M a rk t S l.

Aiene» M kerel!
von Paul Ssid ioko , Baderstr. 2 2
empfiehlt FrühstückS-Kaffee und Thee- 
Gebäck; Karlsbader, Dominik-, Hol­
länder- und hiesigen Zwieback. Gut 
erprobtes ungar. Kaiseratlszug-Weizen- 
mehl 00 und Roggemnehl.

Täglich frische Pfnndhefe. 
Fuihstück sende auf Wunsch in's Haus.

s c ^ ir c l ie  ktMnIbeenii
empfiehlt L .  L ü t « .

ßi»t s»l «läbl. W»H«NS
m it Bnrschengelaß von sofort zu ver­
miethen N eu st. M a rk t 1V, i l .

r k  2 M c
verkauft btlltg

W'. R atN K«, Culm. Vorstadt.

6 — 7 Zim m er, wenn möglich mit 
Gärtchen, per 1. oder 15. Oktober zu 
miethen gesucht. Anerbieten unter 
, 7 S  mit genauer Angabe der Raum - 
verhältnisse und des Preise- erbeten 
an die Geschäftsstelle.

Großes möbl.

Borderzimmer
air 1— 2  Herren zu verm.

Bachestr. 1 0 , Pt.

MSiliilts
billig z.verm . C o p p e rn ik u s s tr . S S .
MlHöbl. Border-Zim., mit auch ohne 

Pension, billig zu vermiethen 
______ Schillerstraße 19, M .

2 gut möbl. Z im . nebst Bnrschengel. 
v. 1. Oktobr. z.verm. aus Wunsch Psevde- 
stall________________Gerstenstr. 13 .

gut möbl. Zimmer nebst Kab. 
^  m. auch ohne Burschengelaß, vom 
l .  Oktbr. z. v. Brombergerstr.Sl, Part.

.in fein möbl. Zim m . und Kabinet, 
^  m it oder ohne Bnrschengelaß, zu 
vermiethen Culmerstraße 2 4 ,  I>. 
M r s b l .  Zimm er sofort zu verm.

M auerstr. S 2.
d ^ ^ b l.^ im n w r  m. Pension zu^haben

Schuhmacherttr. 24,
G. möbl. Z . zn vern». Marienstr. 9, H
d ^ ö b l. Zimmer und Wttschengelast

1 jm sW il-k  MchmT
2. Etage, ist per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eveutl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5— 7 Uhr nachmittags, 

p .  S s s ü o n . Neustadt. M arkt 20.

bestehend aus 7 Zimmern, Badestnbe 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
Baderstratze 6 , ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

ttslnpSek klotr.

9 Zimm er und attems Zubehör, zu 
vermiethen. k'. « iv g n s n ,

V ro urbergerstraße 62.
Versetzlurgshalber

5 zimm. Wohnung
m it Badeeinrichtnng von sofort zu 
vermiethen. U lm o i ' L  X s u n .

R c h n W !
Tretet in die K rieger-Vereine eint

Der Bezirksvorstand
der Kreise Thorn-Culm -Brieseu. 

Z f f a s r v l r s r .

Wochen-Repertoir:
Sonnabend, 29. Septbr.: EröffnungS- 

Vorstellung: Iv e n re tr iu s .
Sonntag, 30. Septbr.: M am zelle  

Nitouche. Vandeville von M a i t -  
h a c  n. H e r v e .

M ontag, 1. Oktober: (Zum  1 .M a le ):  
D e r  g n äd ig e  H e r r .  Schauspiel 
von E l s b e t h  M e y e r - F ö r s t e r .

Dienstag, 2. Oktober: DemetriuS.
Donnerstag, 4. Oktober: D a s  ver­

lorene P arad ies . Schauspiel 
von L u d w i g  F u l d a .

Freitag, 5. Oktober: (Unbestimmt.)
Sonnabend, 6. Oktober: (g u  kleinen 

Preisen): D ie  Näuber.
M ontag, 7. Oktober: (Zum  1. M a le ):  

F lit te rw o c h e n . Schwan? von 
P s e r h o f e r .

GHiliWeiiteich.
Z u  deut am Sonnabend den 

2 9 .  d. M ts .  stattfindenden

Fai»i!it«kräiiBkll
ladet ergebenst em

n . N ö a sr.
E i l
W k >

W e i l

kcim üllim iieuürlliiZLita!.
f. iQLöuisurv, reoku., 
LlasoLivendLu, Llektroteeduttr.
L1ekt.t.sd.8tLLt!. ?rür.-Vo«ml»»3rD

Kkitslhlisil. I « 1-Robl»iT
Bromberger- n. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtnng, 
Kellerstube, Pserdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist znm 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau
Ukl88, Brombcrg« rstraffe 98 .

'Versetzmigshalber
zu vermiethen:

Bromb. Vorstadt, Brombcrgerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimm er m it allen» 
Zubehör, bisher von Herrn M a jo r  
Lauer bewohnt.

Pferdeställe» nnd Burscheustube» vor« 
Handen.

8» erfragen C nlnicr Chaussee 4 V .
_________ B l i u v r  L

von 3 Zimm ern, Küche rc. ist"vom 
1. Oktober er. zn vermiethen 

Zu  ersragen C u lm e rs tra ß e  0 ,  I .

Bersetzungshalver
ist die von Herrn p lo r r e k s u s r  bis­
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Elisabethstraße 8.
Meine Wohnung,

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zn vermiethen.

Culuierstrafre 2 0 .
Wohnung, 2. E l., 2  Zim m ., möbl. 

auch unmöbl., zu vermiethen. Nähere- 
Altstadt. M arkt 27, I I I .

Große, trockene

Lagerräume,
Pferdeställe,
Wohnung

von 6 Zimm ern billig zn vermiethen. 
______________ Schloßstraße 4 .

von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör f. 2 5 5 M k . 

vom 1. Oktober d. J s . zu verm.
p s u l ,  Leibitscherstr. 45.
von 3 Z im . n. Zubehör, 
auch Pserdestall, zn verm. 

LueSv, Ulaneustraße 6. 
Daselbst möbl. Wohn., 2  Zimm er 

und Bnrschengelaß.
tW w h nun g  von 3 oder 4  Z im . zn 

verm. Paulinerstr. 2 , H .
2 kleine Wohnungen zn vermietben.

Kaseruenstr. 4 6 .
KsKohnnng, 3 Zim m . u. Zubehör, 

v. sof. z. verm. Thalstraße 23.

Speicherränme
sofort zu vermiethen.

Crrlmerstraße 12.

1 kleine Stube  
zu verm.

En1!Mtsalnkeitsotlkinflauen Lireû . 
Sonntag den 30. d. M tS ., 

nachnlittags 3V» Uhr: 
Erbaunngsstttttde im Bereinslokale

S tu b e  für ernz. Person l Bäckerstr. N r. 49 (2. Gemeindeschnle). 
Copperuikusstr. 2 2 .  > Jed^rntann ist herzlich willkommen.

Druck und Verlag von L. Dombrow-ki tu Thor«. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 228 der „Thorncr Preffr"
Sonnabend den 29. September 1909.

Der Krieg in Südafrika.
Dem Nenter'schen B ureau w ird  von P rä -  

rv ria  her am M ittw och folgendes gemeldet: 
D ie Hauptmasse der Vurenstreitkräfte, bei der 
Schalk B ürger und General V iljoen  sich be­
finden, scheint sich an einem Punkte östlich 
von Pietersburg znsammeuznziehen. Diese 
ungesunde Gegend ist für den Aufenthalt 
von Meuschenmasseu ganz ungeeignet und 
von Vnschveldt umschlossen, durch welches 
die Buren schwerlich durchbrechen können, 
w eil starke englische Streitkräste die B ahn­
linie halten.

Aus V rybnrg  meldet Reuters Bureau  
von, 22. Septem ber: General S ettle  m it 
7000 M a n n  hat die von den Buren seit dem 
17. September umzingelie Garnison von 
Schweizer Nennecke nach einem Gefecht end 
setzt, in welchem die Buren schwere Verluste 
erlitten. D er Kommandant der Buren wurde 
gefangen genommen.

E in  Angebot Englands, zur Aufrechter­
haltung der Ruhe in  Lourenxo M arques  
eine Abtheilung britische Marinem«»»»» 
schallen zn landen, hat die portugiesische 
Regierung dankend abgelehnt, da jedenfalls 
die vorhandenen portugiesischen Truppen fü r 
den bezeichneten Zweck ausreichen und in 
kurzer Z e it bedeutende Verstärkungen dort 
eintreffen winde».

Den Besuch Krügers in  Brüssel sucht, 
wie der Münchener „A llg. Z tg ."  gemeldet 
w ird , die belgische Regierung unter der 
Hand zn hintertreiben, w eil ih r dann durch 
die unvermeidlichen Kundgebungen in Brüssel 
und Antwerpen neuerdings Ungclegenheiten 
m it England drohen, sie andererseits aber 
außerstande ist, solche Kundgebungen zu ver­
hindern, da ein Verbot derselbe» thatsächlich 
ungesetzlich Ware, sowie auch gefahrvoll für 
den Bestand der Regierung würde.

Präsident Krügers F ra u  ist nach in 
London eingegangenen Privatm eldnngen aus 
P rä to ria  nach Ausspruch des Arztes zu 
schwach znm Reisen und w ird  daher in P rä -  
toria zurückbleiben.

Provinzinlnachrtchten.
Culmsee, 26. September. (Verschiedenes.) Der 

hiesige kaufmLmitsche Verein hat sich mit großer 
Mehrheit siir den 9 Uhr-Ladenschluß ausgesprochen. 
— Herr Pfarrer Schmidt ist von seiiier Reise 
zuriickgekehrt und bat seine Amtsgeschaste wieder 
übernommen. — Die gewerbliche Fortbildungs­
schule besuchen gegenwärtig 239 Schüler.

« Briesen, 26. September. (Schneiderinmmg. 
Kirchenkonzert.) Die »ach dem neuen JnmmgS- 
gesetz umgebildete hiesige Schneidern»»«»» ist in 
Wirksamkeit getreten und hat Herrn Schneider­
meister Jordan zum Obermeister gewählt. — Am 
Sonntag den 39. September findet in der hiesigen 
evangelischen Kirche ei» von dem blinden Orgel- 
virtnosen Herrn v. d. Wiesche und der Oratorien- 
siiilgeri» F rl. Anna Wcute veranstaltetes Kirche» 
konzert statt.

r Cnlin, 26. September. tBerschiedenes.) Bor 
vier Tagen brannte in Kl.-Czyste das dem Besitzer 
Fuchs gehonge Wohnhans nieder. Wobei die Ar» 
beiterfian Rinder in den Flammen ihren Tod 
fand. Heute wurde durch den Gendarmen Volk- 
»»»ann-Cnlu» der Brandstifter in dem 9jährige» 
Arbeitersohne Fleischhauer ermittelt. — Die in 
Aussicht genommene Verhandlung der beiden Be- 
zirkskonrmissare m it den hiesigen rlykatlonsberech- 
tigte» Hnnsbesitzeru brtr. die Elokationsangelege»- 
heit ist n»f Anordnung des Bezirksausschusses auf­
gehoben worden. — Herr Restaurateur W ngl hat 
sein Nestaiiiationsgruiidstiick an Herr» Rentier 
Flivr aus Marienbnrg für 25500 Mk. verkauft.

Maricnburg 24. September. (Dienstentlassung.) 
Der seit 25 Jahren im Dienst der Stadt stehende 
Polizeisergeant Albrecht, der seit Jahresfrist von, 
Amte snspendirt ist, wurde, nachdem er eine Frei­
heitsstrafe wegen Körperverletzung verbüßt hat. 
von, Bezirksausschuß i» Da»-»« unter Zubilligung 
fkr gesetzlichen halbe» Pension mit Diensteilt- 
las,n„ki bestraft.
^„^"tknstein. 26. Septeinber.(Selbstmord.) Besitzer 
N !" -; '" "L  Margilhnen hat sich am Montag früh er- 

Schwierigkeiten sollendenMann
""rieben haben. Der Verstorbene war 

ueri'eufthet nnd iib.. 40 Jahre alt.
September. (Verschiedenes.)

Lavlon der Blitz in eil» Wohn-
Entstehen nelvscht; vrer Personen trugen dabei 
Verletzili,gc.i davon, dar,,„ter z»vei schwere Brand-

wunde» und festgemacht sind. klingen der Größe 
nach i» den Tönen ä. äs» »iid ts». ,,»d -w ar ist 
dieser Akkord aus Wunsch des Kaisers gewählt. — 
Herr Hnnptniann V. Normann von« ostpreußischen 
Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm l. 
<2. Ostpr.) N r. 3. welcher von hier nach China 
ging lind dort bei dem I.ostastatlschen Infanterie- 
Regiment stand. soll. wie die „Allg. Ztg." auf 
Grund von Privat,.achrichten mittheilt, bei den 

m -b M ' die Boxer gefallen sein. — Der 
hiesige Beanksveiem des deutschen Kellnerbnndcs 
hatte.^u^ hknte ,Nachmittag eine Versammln»« 
aller »M Gastwirthsgetriebe angestellte» Gehilfen 
anberaumt, z» welcher ». n. anch Negierlings- 
asiessor Gerdes erschienen war. Nach einem Vor- 
trage des Archivars D r. Karge wnrde eine E r- 
klärnng angenommen. nach welcher Einspruch gegen 
die unzureichenden Vorschlage der Kommission für

Arbeiterstatistik erhoben wird. Sodann wurde be­
schlossen. den ostpreußischen Zentralverein der Gast­
wirthe und die beiden hiesigen Restauratenrvereine 
zn ersuchen, m it dem hiesigen Kellnerbunde für eine 
Neuordnung im Stellenvermittelungswesen einzu­
treten. um dem Ansbeutungsshstem der V rivat- 
Stellenvermittler Einhalt zu gebieten. Es soll 
ein einheitlicher Stellenvermittelnngstaris aufge­
stellt werden. Neichstagsabg. G raf Klinckowström- 
Korklack hatte ein Telegramm gesandt, nach 
welchem die konservative Fraktion des Reichstages 
bereit sei. auf gesetzlichem Wege für eine Besserung 
der wirthschaftlichen Lage der Gastwirthsgehilfe» 
nnd Gehilfinnen einzutreten. M i t  einem Hoch auf 
den Kaiser wurde die zahlreich besuchte Versamm­
lung geschlossen. — Ueber eine merkwürdige 
Heilung durch einen elektrischen Bahnwagen wird 
der „K. A. Z." berichtet: Seit längerer Zeit lit t  
eine hiesige Fra» an innerlichen Schinerzen, die 
sie schließlich veranlaßte» ärztliche Hilfe in An­
spruch zn nehmen. Der nntersiichende Arzt stellte 
das Vorhandensein eines Geschwürs fest nnd er- 
achtete eine Operation für nothwendig, um die 
Ursache des quälenden Uebels zu beseitige». Als  
die Patientin sich nun zn dieser Operation nach 
der Klinik begab, passirte ihr das Unglück, daß sie 
von einem elektrischen Straßenbahnwagen ange­
fahren wurde; sie selbst trug die Hauptschuld hier 
an. den» sie war in begreiflicher aufgeregter S tlm  
mnng. in der sie sich vor der Operation befand, 
blindlings direkt in den Wagen hineingelaufen, nnd 
nur durch die Geistesgegenwart des Wagenführers, 
wurde schlimmes Unheil verhütet. Jinmerhi» war 
die Fran durch den Anprall des Wagens recht 
unsanft zu Boden geworfen worden nnd klagte 
über große Schmerzen, sodatz der Arzt es vor der 
Hand rathsam hielt, die Operation zu verschieben. 
Merkwürdigerweise tra t aber jetzt anch ohne Ope­
ration eine schnelle auffällige Besserung des Zu­
standes ei» und »ach einer Woche schon konnte 
festgestellt werden, daß sich ein operativer Eingriff 
überhaupt erübrige. Die neuerdings vorgenommene 
Untersuchung ergab nämlich mit völliger Klarheit, 
daß durch den Anprall mit dem elektrischen Wage» 
das innerliche Geschwür aufgegangen und so d»r 
Heilung der Patientin herbeigeführt worden war

Tilsit. 26. September. lJm  Auftrage des Kaisers) 
hat heute der Herr Erste Bürgermeister Fraulem  
Auiiie Krüger, welche vor dem Kaiserzelt am 
Nathhause den Kaiser mit ei,»r Ansprache be­
grüßte. eine Brosche mit der Chiffre IV und ». 
darüber Krone m it Brillanten, und Fräulein 
Annie von Rnppert. welche S r. Majestät an der­
selben Stelle eine» Blumeustranß überreichte, eint 
Adlerbrosche mit Perlen und Rubinen als äußeres 
Zeichen der Erinnerung an den 22. September 
überreicht. Den Herrenkönigl. Musikdirektor Wolfs 
»nid Leutnant d. R . van Stellen ist der Kronen- 
orde» 4. Klasse verliehen worden.

Tilsit. 2L.Septbr. (Daß die „echten T h o r n e r  
Pfefferkuchen" manchmal nicht echt sind), ist be­
kannt. So wnrde Konditor Albert Wiesen««»»» 
erst im vprigen Jahre wegen Vergehens gegen 
das Gesetz znm Schutze der Waareiidezeichunngen 
zu 150 Mk. Strafe verurtheilt. weil er für seine 
Waaren Bezeichnungen gewählt hatte, die den 
Gustav Weese'schen Waarenbezeichniliigen täu­
schend ähnlich waren, und zwar nmsomehr. als 
die Name» beider Konkurrenten mit W . anfangen. 
Jetzt ist Wiesemann wieder verurtheilt worden, 
und zwar erkannte das Gericht diesmal auf 406 
Mark.

Bromberg, 26. September. (Eine Sitzung der 
Handwerkskammer), zn welcher die Obermeister 
der hiesige» Innungen geladen nnd erschienen 
waren, fand gestern aus Anlaß der heutigen M i-  
Lnisterkoiifere», in Posen statt. Den Vorsitz führte 
Herr Erster Bürgermeister Knobloch. der sich in 
längerer Ausführung über die Frage: „Wie
kann dem Handwerk am beste» aufgeholfen 
werden?" anSließ. Redner bemerkte, daß die­
selbe Frage auch in der Ministerkonferenz in 
Posen zur Besprechung komme» werde, und stellte 
sie znr Erörterung. Der Sekretär der Handels­
kammer. Herr D r. Vnrgnh. empfahl die Grün­
dung von Grnvffenfchallrn. während Herr Stell- 
machermeister Beniiewitz sich über das Kredit- 
nnd Bankwesen anssprach nnd hervorhob, daß dem 
kleine» Handwerker nur durch Gewährung von 
Darlehen zu einein mäßige» Zinssatz seitens des 
Staates geholfen werden könne; wohl erhielte der 
Handwerker auch jetzt Darlchne. aber unter er­
schwerende» Umständen und zu hohem Zinssatz. 
Herr Erster Bürgermeister Knobloch war der 
Ansicht, daß der kleine Handwerker es soweit 
bringe» müsse, daß er durch Aufstellung von 
Gas- oder Elektrizitätsmotoren es mit der Kon­
kurrenz anfznnehine» imstande sei. Uebrigens 
könnte es der S taat hier in Bromberg wohl er­
möglichen. daß das starke Gefalle der Brahe znr 
Erzeugung billiger elektrischer Kraft verwendet 
werde. Hierauf klagte» noch einige Redner über 
Mangel an Arbeitnehmer» r diese gingen lieber in 
die Fabrik und arbeitete» dort. als bei den kleinen 
Meistern. Zinn Schlüsse wurde dem Herrn Erste» 
Bürgermeister der Dank der Versammlung aus­
gesprochen für das lebhafte Interesse, welches er 
dem Handwerkerstände entgegenbringe.

Posen, 27. September. (Zum Ministerbesnch.) 
Die heutige Besprechung, welche, wie bereits ge­
meldet, um 8 Uhr vormittags begann, dauerte 
bis 2 Uhr. Daranf trat eine Frühstückspause eui 
Dem Vernehmen nach kamen n. a. die Fragen 
über Ausgestaltung des Verkehrswesens, über 
Maßregeln znr Hebung der Städte und der 
Landwirthschaft znr Berathung. Z »  den Be­
sprechungen war heute eine Anzahl von Herren 
aus der Provinz zugezogen worden.

Posen. 27. September. (Erschossen) hat sich 
gestern Abend um 10 Uhr in einer hiesige» Wein- 
handlung ei» polnischer Redakteur aus Kraka». 
der sich in dem Lokale in Gesellschaft mehrerer 
junger Herren befand. Während diese sich kurze 
Zeit aus dem Zimmer entfernt hatte», jagte er 
sich die Kugel in die Schläfe. Der Tod trat so­
fort ei». Die Leiche wurde »ach der Leichenhalle 
des städtischen Krankeuhanses gebracht.

Bomst. 25. September. (Ein Gnadengeschenk 
von 6000 Mk.) hat der Kaiser der durch eine

FenerSbrunft geschädigten Gemeinde Obra 
willigt,_______________ ___________

eins, welcher «»bemittelte Mädchen und Frauen 
durch Ueberweisnng von Landarbeiten unterstützt, 
gehoben hat. Demnach waren w ir imstande, den­
selben im Berichtsjahre einen Arbeitsverdienst von 
1501 Mk. (gegen 1269.55 Mk. im Vorjahre) auszu­
zahlen. Manche Nahrnngssorge ist dadurch ge­
mildert worden. Wie seit vielen Jahren, habe» 
uns anch diesmal die städtischen Behörden einen 
Zuschuß Von 150 M k. gewährt, wofür ihnen Dank 
gesagt sei. I n  iinserem Vorstände sind viele Ver­
änderungen eingetreten. Unsere Stadt verließen 
und schieden darum aus dem Vorstände aus: Frau  
Generalleutnant Nohnr. Exzellenz. Herr »nd Fra»  
Oberbürgermeister D r. Kvhli. Fran Division»- 
Pfarrer Strauß nnd bald »ach dem Berichtsjahr« 
Fra» Generalleutnant Freist«»» von Reitzriistei», 
Exzellenz. Wegen Kränklichkeit legte Fräulein 
Pseifscr ihr Amt als Vorstandsmitglied nieder. 
W ir sprechen allen Geiiaimien für ihre M itarbeit 
am Verein unseren wärmste» Dank ans. Einen 
weitere» Verlust erlitt der Verein im Juni d. JS. 
durch den Tod des Herrn Ersten StaatsanwaltS 
Dr. Borchert. dem w ir stets ein ehrenvolles An­
denke» bewahren werden. An Stelle der Frau 
Generalleutnant Nohne hat Fra» General von 
Ainann. Exzellenz, das Amt einer ersten Vorsitzen­
den überiioniinen. Weiter sind Fran Oberstleut­
nant Hank. Frau Ghmnasialdirektor D r. Hahduck, 
Fran Divisionspfarrer Großmann nnd Fran Fabrik­
besitzer D r. Drewitz. sowie die Herren Landgerichts­
präsident Lansleutner und Erster Bürgermeister 
Dr. Keiften in den Vorstand eingetreten. Unser 
Verein kann »nr dann seine Zwecke erfülle», wenn 
ihm viele Bestellungen ans weibliche Handarbeiten 
zugehen und die im Berkanfslokale Schlllerstraße 4 
lagernden Waaren abgekauft werden. Vorrathlg 
sind u. a. Hemden, Strümpfe. Jäckchen. Schürzen, 
Scheuertücher. Häkelarbeiten. Bestellungen auf 
alle Arten von Leibwäsche. Häkel-, Strick- »nd 
Stickarbeiten und dergl. werden in kürzester Frist 
ausgeführt. Auch sei die herumgehende Beitrags» 
liste warm empfohlen. Der Vorstand setzt sich »m 
ganze» zusammen ans den Damen Fran v. Ainann,

Lokalnachrtchten.
3»r Erinnerung. Am 29. September 1872, vor 

28 Jahren, starb in Dresden der Schriftsteller 
L u d w i g  F e r d i n a n d  S t o l l e ,  der sich nament­
lich dnrch das von ihm 1844—1862 geleitete 
humoristisch-politische Volksblatt „Dorsbarbier 
Ruf verschafft hat. Dieses begleitete m it volks- 
thnmlichem Humor die Zeitereignisse. Anch 
Romane schrieb Stolle, die bei einfacher, aber ge­
wandter Form eine liebenswürdige Laune »lud 
Gemüthlichkeit auszeichnet. Stolle ist am 28.
September 1806 in Dresden geboren.

Thorn, 28. September 1900.
— ( M i c h a e l i s )  haben wir am 29. September.

Der Michaelistag erinnert an das heidnische 
Septemberfest unserer Vorfahren. Dieses hatte 
einen doppelte» Charakter. Es war einerseits 
ein Dankfest. an welchem den guten Gottheiten, 
insbesondere dem Odin, Thiere, sowie die Früchte 
des Landes znm Opfer gebracht und die nicht ge­
opferten Thierstücke am Abend von der um die 
Linde versammelten Gemeinde verzehrt wurden 
— und ein großes Todtenfest, zu dessen Begehung 
die absterbende Natur, das Welken der Blätter, 
das Fortziehe» der Schwalbe die Anregn»« gaben.
Da besuchte man die Gräber, nm sie mit frischem 
Grün zn schmücken und mit der Verstorbenen 
LiebliiigSspeisen zn belegen. Auch diese ernste 
Seite des Festes galt in erster Linie Odin. als 
dem Seelensührer. dem Todtengott. Die christ 
lichen Priester setzten an seiner Stelle den Erz 
engel Michael ein. Der strahlende Lichtgott. der 
Schlachtenlenker Odin. verschmolz mit den» in 
glänzende Rüstung gehüllten himmlischen Drache»,- 
tödter. der die Schaaren der Engel gegen den 
Teufel nnd feine Heere führte. Auf diesen Erz- 
engel Michael., aus den Züge Odms Übertrage,, 
worden sind» ist der „deutsche Michel zurück-»-
führe». Die christliche»Priester thaten alles. »,n z, ...... .....................— ----------------------- ----  .
das strahlende B ild des streitbaren Erzengels Aran Lm dM  (Vorsitzende). Fran Drewitz. Fran  

'  " "  '  " -  - ------------ iznprägen. L. Gliickinann. Frau Großmann. Frau Saat. Frau

tung. und als »mter Heinrich dem Vogler und 
sodann unter Otto 1. Michaels B ild auf dem 
Reichsbanner die deutschen Krieger zn heiliger 
Begeisterung entflammt hatte, daß sie in den 
Schlachten bei Mersebnrg (933) und ans dem 
Lechfelde (955) die gefürchtet«» Ungarn vollständig 
schlugen, da galt Michael bei allen Völkern 
Europas als des deutschen Volkes mächtiger 
Schntzherr. Die Jdeutistzirnng von Volk nnd 
Schntzpatro» und die Bezeichnung „Deutscher 
Mrchel" siir die deutsche Nationalität ergab sich 
daranf leicht.

— ( R u d o l f  F a lb ), der bekannte Wetter­
prophet, stellt für die ersten Tag« des Monats 
Oktober auf Grinst» feiner Forschungen ziemlich 
trockenes Wetter in Aussicht. Gegen den 6. Oktober 
beginnt eS dagegen regnerisch zu werden. Der 8. 
Oktober ist ein kritischer Termin 1. Ordnung, der 
bis zum 10. Oktober viele Gewitter mit bedeu­
tenden Niederschläge» mit sich bringt. Das 
Wetter ist in diese»« Tagen allgemein stürmisch. 
Von» 11- bis 18. Oktober lassen die Rege» anfangs 
etwas iiach. treten aber »im den 13. »vieder ein. 
I n  höhere» Gebirgen fällt Schnee. I n  bei» Tagen 
von» 19. bi» 24. Oktober steigt die Temperatur 
über das M itte l. Namentlich in den ersten 
Tagen sind die Regen ansgebreitct und stellen­
weise ergiebig. Der 23. Oktober ist ein kritischer 
Termin b. Ordnung. Vereinzelt sind Getollter 
wahrscheinlich. Bon» 25. bis 31. Oktober geht 
die Temperatur etwas znrück. Die Regen lassen 
etwas nach. nehmen aber nm den 30. wieder z».

— ( D i e  N a t u r  i m  Herbst . )  Obwohl die 
schöne warme Sonne am Tage ihre Repriisen 
tationspflichten getren erfüllt, »ueht doch abends 
schon ein kalter Wind über die Fluren dahin. 
Wie ranfcht das Waldbächlein schon recht herbst­
lich. nicht wie iin Sommer, als es leise rieselte. 
Die Blätter der Bänme rannen und »anschei» sich 
schon von ihrem bevorstehenden Geschick traurige 
Erzählungen zn; sie zeigen mrs schon das Bild  
der Zukunft und lispeln: „Wie bald ist alles da­
hingeschwunden!" Ach, wie bald! Noch bietet 
die N atur eine liebliche Augenweide für uns. 
denn üppiges Grün zeigt noch das Thal »md 
mancher Strauch und Ban»»»; auch blühe» im 
Garten die Aster»», Georgine». Fuchsien, Ge­
ranien rc. nnd die letzte» Rose». Mache» w ir 
am Abend eine» kleinen Spaziergang ins Freie; 
wie schön ist doch das Bild, das sich »useren 
Augen noch bietet. Nicht von der sengenden 
Jnlisoime verbrannt lasse» in Feld «nd Garte» 
die Bäume nnd Sträiilver die B lätter welk her­
abhängen. „ein, der reichliche Tha» nnd die kühle 
Lust haben sie erfrischt, sie erfreuen uns mit ihrer 
Farbenpracht und süßen» Wohlgernch. ES ist 
dieses nochmalige Aufleben der Natnr auch das 
einzige, was uns mit Freude erfüllt. Noch blühen 
lm Garten die Blume» so schön; nur weuige 
Tage. und olle vergehen. I n  unserer Be­
trachtung in GottesI freier N atnr stört nnS ge­
wiß nichts: nicht einmal die Vögelet», denn alle 
sind in schönere Länder gezogen. Wie ruhig und- 
still liegt das offene Blich der N atnr vor „„s - 
w ir brauchen es nur einer pberflüchlichen Dnrch- 
Icht zir „i>terz»ehen. nicht einmal zn stndire», 
jeder kann sein eigenes Schicksal darin lesen' 
Heute sind w ir noch»,»der Blüte der Jahre; -  nur 
«»e k»rzeZe,t.,,i,d « 1, Lerbsthaiich weht aiich unser 
Geiliiith ai», daß eS so ruh»« und still wird wie ei»

Nicht berauschend 
»nd eillznckend »st die N atnr »n ihrer jetzigen Er-
so friedlllh"^"' "^iancholisch. eigenartig und doch

I h r  B lätter. Euer Rauschen.
Sagt an. was kündct's mir?
«Kannst Du uns »echt belauschen,
D»e Zukunft deute», w ir!"  

s«vk-»< ?Ere in  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  durch  
A x ^ E lt) . Berkanfslokal Schillerstraße 4. Dem 
gedruckten Bericht »»ber das Jahr I .  A pril 1899/1900 
entnehmen w ir : M i t  Freuden können w ir be- 
richten, daß sich der Gefchästsninsatz unseres Ber-

Hahduck. Fra» Honte»,„aus. Frau Gouell. Fräulein 
A. Kiihnast (Schatzmeister»»), Frau A. Schnitze, 
Frau A. Schwartz >»»d den Herren E- Dietrich, 
Hanölentner.F. Jacobi (Schriftführer), D r. Kersten. 
Prrnß und Reschke. Der Nechnungsabschluß für 
1. A pril 1899/1900 »st folgender: Einnahmen: Be­
stand am 1. April 1899 291.26 Mk.. Beiträge der 
Mitglieder 332 Mk.. Zinsen 34.82 M k . Beihilfe 
der städtischen Behörden 150 Mk.. ans den» Ver­
kaufe der durch unsere Arbeiterinnen grsertigten 
Gegenstände 2582,20 Mk., aus Arbeltsanfträgen, zu 
denen das M aterial von» Besteller geliefert war. 
13l9.90 Mk.. Summa 4710,18 M k.; AnSgabenr 
Miethe, Gehalt der Aufseherin, Heizung nnd Be­
leuchtung des Ladens. Einziehe» der Mitglieder- 
beitrage. Inserate u. f. w. 1145.27 Mk.. Ankauf 
des M aterials 1743.15 Mk.. Verdienst der A r- 
beitelinnen 1501 Mk.. Snmina 4389.42 M k . Be­
stand am 1. April 1900 320.76 Mk.. Summa 4710.18 
Mk. Das Vermögen beträgt 1329.41 Mk.. davon 
Kaffenbestaud am 1. April 1900 320,76 Mk.. Werth 
der lagernden Arbeite» laut Inventur 237.65 Mk. 
und 600 Mk. prenß. 4'/,Proz. Bodenkrrditpsand» 
briele.

— (Abschieds fei  e r )  Ain Mittwoch Abend 
fand in» Diesiiik'sche» Restaurant ein Abschied»« 
essen des Sanitäts-Unterofstzirr-VereinS infolge 
Ausscheidens von 7 Kameraden statt. Dieselben 
ziehen theils »ach anderen Garnisonen, theil» 
nach der Heimat. Nach dein Essen kamen 
humoristische Vorträgt und Gesänge z»»n Vor­
trage. bei denen die Kameraden bis nach M itte r­
nacht froh zusammenbliebe». Verschönert wurde 
der gemüthliche Abend dnrch das Erscheine» der 
Herren Lazarethbeamten. welche bis zum Schlüsse 
mitanshielte». Mögen die Scheidenden dem 
Verein ei» freundliches Andenken bewahren.

Bon der russischen Grenze. 26. Septbr. (Kohlen- 
fünde in Russisch-Polen) Aus Warschau wird 
berichtet: I n  letzter Zeit sind an mehreren Stellen 
»vieder Kohlenlager entdeckt worden, «nd zwar 
im Kreise Bendzin in den Gemeinden Snlikow. 
Bobroweiki nnd Wlodorize, an letztgenanntem 
Orte auch ei» Brannkohleulager von 24 Zoll 
Dicke i» einer Tiefe von 10 Mete,», desgleichen 
ein Brannkohleulager im Dorfe Chonientow des 
Kreises Jrndrzrjow. in  einer Tiefe von 120 Fntz. 
Bohrungen auf Steinkohlen werden ferner auf 
dem Gebiet von Stojanow be» W arta vorge­
nommen; das betreffende Areal, welches Kohlen­
lager vermuthen laßt. hat ein Ingenieur auS 
Dombroiva auf 10 Jahre gepachtet.

Hans- u. Landwirthschast.
D a s  R u p f e n  d e r  G ä n s e .  Nachdem 

nunmehr wieder die Z e it heranrückt, in  
welcher die Landw irth in  die jnilgen Gänse 
bet lebendem Leibe zu rupfen pflegt, möchten 
w ir  darauf hinweisen, daß ei» derartiges 
Rupfen keinerlei Nutzen, sondern nur Schaden 
bringt. Denn abgesehen dapo», daß da» 
Rupfen den Thieren Schmerze» verursacht, 
so wirkt es auch störend auf die Ernährung  
derselben. D ie Federn einer Gans werde» 
m it 40 bis 50 Pfennig bezahlt. N il»  braucht 
aber eine Gans znn» Ersah der genommenen 
Federn mehr an Futterw erth  als man für die 
Federn selbst erhält, ohne daß dieses F u tter  
dem Fleisch und F e tt zugute kommt. ES 
beträgt nun das Gewicht der Federn einer 
gerupften Gans 69 bis 70 G ram m , »md da 
16 G ram m  Federn als Verlust von 1 K ilo - 
gramm Fleisch und F ett angesehen werden 
können, so w ird  jede Landw irth i» , die halb- 
Wegs rechnen kann, ihre Gänse in Zukunft 
nicht mehr rupfen.



Mannigfaltiges.
( D e r  » a l t e  G o t d ic h m id t " ) ,  der 

älteste lebende Musikdirektor im M ilitär, 
feierte in Lieguitz seinen 75. Geburtstag in 
voller Rüstigkeit.

( E i n  n e u e r  S ä n g e r w e t t k a m p f )  
unter der Aegide des Kaisers «nd nach dem 
Muster des in Kassel abgehaltenen steht in 
Sicht. Der Monarch kam gelegentlich seines 
Erfurter Aufenthalts am 25. August in 
seinem Gespräch mit dem Liedermeister des 
Erfurter Sängerbundes auf diese Angelegen­
heit zurück. Er erkundigte sich, ob bei den 
hier versammelten Sängerchören auch solche 
sich befänden, die in Kassel mitgewesen wären. 
Auf die entsprechende Auskunft sagte dann 
der Kaiser noch im W egreiten: ,J »  ein
paar Jahren machen wir die Sache wieder 
Wie in Kassel!"

( E i n e  F a l s c h m ü n z e r b  a n d e )  ist in 
Köln verhaftet worden, die große Mengen 
falschen Geldes verfertigte nnd in anderen 
größeren Städten, speziell in Aachen, in 
Verkehr brachte. Die Aachener Polizei fand 
die nach Köln führende Spur auf und ver­
ständigte die Kölner Polizei. E s  gelang, fast 
sämmtliche M itglieder zu verhaften.

( B e i  d e m  f u r c h t b a r e n  U n w e t t e r ) ,  
das in der ganzen Provinz Hessen und in 
den Nachbarprovinzen großen Schaden an­
richtete, wurden auch mehrere Personen vom 
Blitz erschlagen.

( D n r c h  s c h l a g e  n d e W e t t e r )  wurden 
auf der Zeche »Schwerin" bei Dortmnnd 
zwei Bergleute getödtet und fünf schwerver­
letzt.

( B o o t s u n g l ü c k . )  Ein Segelboot mit 
drei jungen Leuten kenterte Dienstag Nach­
mittag auf der Flensbnrger Föhrde. Alle 
drei sind ertrunken.

(E i s e n  b a h n u n g l ü  ck.) Auf dem P a ­
riser Bahnhöfe Montparnasse drang am M on­
tag M ittag infolge Versagens der Bremse 
der von Versailles kommende Personenzug 
über die Pnfferblöcke nnd das Bakmhofs- 
trottoir in den W artesaal ein. 17 Reisende 
wurden schwer verwundet. Vor einigen 
Jahren hat sich eine ähnliche Katastrophe auf 
demselben Bahnhöfe ereignet.

( V e r u n g l ü c k t e s  A u t o m o b i l . )  
Ein Antomobilwagen fnhr in Nogeflles-sur- 
M er (Frankreich) mit voller Geschwindigkeit 
auf die geschlossene Barriöre des Eisenbahn- 
übergangs bei»» Bahnhöfe auf. D ie beiden 
Insassen des Gefährts fanden dabei einen 
schrecklichen Tod, während der Petroleumbe­

hälter explodirte und großen Schaden an­
richtete.

( E i n e  g e m e i n s a m e  N o r d p o l ­
f a h r t )  Nansens nnd des Herzogs der 
Abrnzzen kündigt der „Bert. L.-A." a n : Ans 
Christiania wird gemeldet, Nansen werde mit 
dem Herzog der Abrnzzen im Verein die 
nächste Nordpolfahrt nnternehmen.

( D u r c h  e i n e  E x p l o s i o n  v o n  P e ­
t r o l e u m  a a s e n )  wurden nach einer M el­
dung ans Palembang (Insel Sum atra) 18 
Arbeiter getödtet und zahlreiche verwundet.

( Sech s t  a n s e n d M n n d h a r m o n i k e u
f ü r  C h i n a . )  Der „Schwarzw. Bote" be­
richtet aus Trossingeu, daß die dortige 
Firm a M ath. Hohner dem Nelchsmaruie- 
amte 6000 Mundharmoniken a ls  Liebesgabe 
für die deutsche Chinaexpedition zur Ver­
fügung stellte. D ie sonderbare Gabe ist 
angenommen und bereits nach Nremen ab-
gegangen ^ e  g o b s t )  giebt es zur Zeit in 
den gleichstanden. Ans Keffcnach wird be­
richtet: Am 21. d. M ts. wurden die Früchte 
eines Apfelbanmes auf Gemei'ndegnt ver­
steigert. Der Baum hatte ungefähr drei 
Zentner der schönsten Aepfel, von denen 
manche über 350 Gramm wogen. D as wäre 
an sich recht erfreulich, aber nicht besonders 
erwähnenswerth. Interessant wurde diese 
Versteigerung durch ihr Ergebniß. Der Er­
lös betrug nämlich— sage nnd schreibe: 20 —  
zwanzig —  Pfennig.

V eran tw ortlich  für den I n h o l t :  H einr . W artm an u  in  T horn .

A m tliche N o t i r n n g e »  d e r  D an z tg e»  B ro d ,» N eu . 
B ö rse

vorn Donnerstag den 27. September 1309.
Für Getreide. Hiilsenfrilibte und Oelsaatrn 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 100» Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 756-802 Gr. 142 
bis 157 Mk.. inländ. bunt 761-799 Gr. 
140-151 Mk.. inländ. roth 772-791 Gr. 149 
bis 150 Mk.

Roggen per Tonne vo» 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalaewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 762 Gr. 126-127 Mk.. transtto grobkörnig 
750 Gr. 92 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr- inländ. 
große 686-709 Gr. 136-144'!. Mk.. transtto 
grobe 698 Gr. 118 Mk.

Kl e i -  per SO Kilogr. Weizen- 4,10-4,40 Mk-

Vam  b o r g .  27. Septbr. Nilböl fest, loko 
63. — Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — 
Petroleum niedriger. Standard wüite loko 7.05. — 
Wetter: bedeckt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 28. September.

B e n e n n u n g

W e iz e n ......................... lOOKilo
R o g g en .........................
Gerste.............................
K äfer.............................
Stroh (Richt-).................
L>en.................................
Koch-Erbsen . . . . .
K artoffeln..................... 50 Kilo
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................  „
B r o t ..............................2.4 Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Bauchsteisch................. ...
Kalbfleisch....................
Schweinefleisch . . .  
öanimelfleiich. . . .
Geräucherter Speck. .
Schmalz..................... ...
B u t t e r ....................................
E i e r ..............................Schock
Krebse.............................  „
A a l e ..............................1 Kilo
B refsen .........................
Schleie .........................
Hechte..............................
Karauschen.....................
B arsche..........................
Z a n d e r .........................
K arpfen.........................
Barbinen.........................
Weißfische.....................
M ilch..............................
Petro leum .....................
S p iritu s .........................

„ (veuat.). . . .
Der Markt war mit allem gut beschickt.
Es kostete»: Kohlrabi 30-40 Pf. Pro

Mandel. Rvthkohl 10-20 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10—20 Pf. Pro Kopf, 
Salat 10 Ps. pro 3 Kopf. Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bund. Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
25—30 Pf. pro Psnnd, Petersilie 5 Pf. pro Pack. 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo. Mohrrüben 10—is 
Pf. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. 
Rettig 5 Pf. pro 3 Stck.. Meerrettig 10-L0 
Pf. pro Stange, Schooten 40 Pf. pro 
Psd., Preißelbeercn 30 Pf. pro Liter, grüne 
Bohne» 15-20 Pf. pro Pfd-, Wachsbohneu 
20—25 Pf. pro Pfd., Gurke» — Mk. pro 
Mdl., Aepfel 5-20 Pf. pro Pfd.. Birnen 10-25 
Pf. pro Pfd., Pflaume» 5 -8  Pf. Pro Pfd. 
Pilze 15 Ps. pro Näpfchen. Champignon 25 Ps. pro 
Mdl. -  Gänse 2.50-4,00 Mk. pro Stück. Enten
2.00 bis 3.50 Mk. pro Paar, Hühner, alte
1.00 -1.60 Mk. pro Stück, junge 0.80 bis 1.30 
Mk. pro Paar, Tauben 50-60 Pf. pro Paar. 
Rebhühner 1.50 Mk. pro Paar. Hasen 2Z 0-3.00 
Mk. pro Stück.

Äter

medr.I höchst.
l! L e r s.
§ .F --

13 80 14 60
13 — 13 70
12 80 13 60
12 40 13 20
6 50 7 —
7 — 8 —

15 — 16 —
2 2 80

60
—

1 — 1 20
80 1 10

1 10 1 30
1 — 1 20
1 40 1 t)0
1 40 1 60
1 80 2 60
2 80 3 20
2y

— 3 50
s

60 80
80 1 —

— 80 1 —
— 80 1 —
— 60 — 80
1 30 1 40
1 60 — —

— 60 — —
— 20 — 40
— 14 — —
— 22 — 23
1 30 — —

— 29 —

„Sind auch klein die Räume, doch sie sind 
meine", sagt der Dichter, und zwar mit Recht. 
Aber nicht jeder von den geehrte» Lesern wird in 
der Lage sein, über ein eigenes Hans zu verfüge»

und sich dasselbe so -'»zurichten. wie es ihm am 
besten paßt. Trotzdem wird auch der Miether 
ganz nach seinem Geschmack die Wohnung Her­
richten lasten, umsomehr. wenn die Kosten nicht 
bedeutend sind und eirre Garantie für eine mehr­
jährige Wohnnngsfreiheit gegeben wird. Wie das 
beste Bild im schlechten Rahmen die Eigenart und 
das Hervorragende des Bildes beeinträchtigt» so 
eine schlechte nupaffeude Tapete in einem Zimmer, 
wo sonst die schönen Möbel vielleicht berechtigt 
erscheinen, dem Zimmer die größte Eleganz zu 
verleihen. Tapetenkauf richtet sich nach dem Ge­
schmack des einzelnen im besondere», »ach den 
Möbeln rc. und nach der Witterungsseite, jedoch 
stößt man bei den einzelnen Tapetenhändlern i» 
schon mittleren Proviuzialstädten. besonders bei 
den Nichtfachleuten, insofern auf Schwierigkeiten, 
als dort dem Geschmack des einzelnen einfach 
nicht Rechnung getragen werden kann.  Diese 
Händler bekomme» vielfach diejenigen Muster, 
welche seitens der Fabrik als nicht gut gelungen 
oder als unmodern zurückgestellt werden, ohne 
daß die w irklichen Neuheiten in der Mnsterkarte 
Aufnahme fmde» -  da diese hauptsächlich für 
Tapeteiigefcaafte der Fachleute (der Kenner) für 
dre größeren Städte reservier bleiben. Dreien 
Uebelstanden kann man entgehen, wenn man sich 
an das Erste Ostdeutsche TapetewVersandthaus 
Gustav Schlcising in Bromberg wendet. Dieses 
Geschäft, welches bereits im Jahre 1868 seine 
ExistenMhigkeit bewies, hat eigene Walzen und 
Zeichner zur Verfügung, und darf man versichert 
sein, daß die eingeforderte Musterkarte eine Reich­
haltigkeit in neuesten Dessins in allen Preislagen 
und Genres auiweist und eine noch nie dagewesene 
große Auswahl bietet; als bester Beweis, daß die 
Firma Gustav Schlcising in Brrmrberg etwas 
vorzügl i ches  bietet, genüge di- Thatsache, daß 
für hervorragende hochmoderne 1900 Dessins dem 
Inhaber die goldene Medaille verliehen wurde.

D a s S a l t a s p i e l ,  das jetzt soviel von sich 
reden macht, ist gan-j unstreitig das geistvollste 
spiel der Neuzeit: es ist ebenso geeignet, im 
Kreise der Familie jung nnd alt auf das ange­
nehmste zu unterhalte», als gereifte Männer zn 
weitschauendeu Kombinationen anzuregen und sie 
in ernstem Ringen zn fesseln. Man steht es 
diesem einfachen Brettspiel auf den ersten Blick 
garnicht a». welch' tiefes geistiges Eindringen es 
erforderlich wacht, wenn man alle seine Möglich­
keiten ausnutze» will. Wie sehr das Saltaspiel 
nicht blos von der Jugend verdient, mit offenen 
Armen aufgenommen zu werde», das beweist die 
volle Würdianng. die es durch sen Kaiser wie in 
manchem anderen Schlöffe gefunden hat. Nament­
lich aber ist es Liebling der geistreichen Damen­
welt geworden. I n  Leipzig hat sich auf aus­
drückliche Anregung don Damen der erste» Kreise 
bereits ein Saltalehrer niedergelassen, der in den 
Salons die feine Welt in den Geheimnissen dieses 
fesselnden Spieles unterweist. Dasselbe hat 
übrigens durch die vo» dem geistvollen Meister 
des Schachspiels. Professor Baron von Weißen­
bach. ersonnene neueste Erweiterung der Spiel­
regel» z»r „SLltLnsUir" eine wesentliche Bereiche­
rung erfahre».
29. Septbr.: Sonn.-Äüfgang 5.58 Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.41 Uhr. 
Moud-Anfgang 11.57 Mir. 
Mond-Unterg. 8.03 Uhr.

Meinen werthen Gästen, Freun- ^ 
den und Bekannten die ergebene j  
Anzeige, daß ich mein 4
k s r l m s I i M M M I !

S e g le v s tr . 1 0  aufgebe und v o n  4 
m o rg e n  ab nach der ^
Kasernenstr. 1 6  r

. v e r le g e . F ür gute Aufnahme  ̂
j  werde ich auch in meinem neuen j  
4 Lokale Sorge tragen und bit^e 4 
;  um freundlichen Zuspruch. j  
r Hochachtungsvoll ^

v i i o  H o o k .  *

. .2

V ö t t g e r 'r  N a ü e n - L o »
,ur vollständiflen Ausrottung aller Ratten, gift 
frei für Menschen vud HauLchirrr, » LU Pf- 
imd 1 Mk. zu haben nur ir»
der Königlichen Avotheke
A n n e n -Apotheke und Raths, 
Apotheke m Thorn.

M it der Wirkung des von Ih n en  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor nnd kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f n r t ,  11. Febr. 1899.
_________ L. tL re s» , Molkerei._

F ür den Herbst nnd W inter! 
Kragen, Mantel, 

in jeder Fayon, lverden angefertigt.
LroekoMLks.

Vom 1. Oktober ab (Kerstenstratze 
Nr. 8 ,  H Trerw eu.

, so  so«  r

r tzLiLsU.<!Lu»lirüt m«!Lmrsr  (Lc1sU.cLu»lirLt msrovr  ̂ vvsItzderiU L nirsri 
r L lcirL s..V aisi-IsL  

..oansranriL'
^ in  v atr-n d it » isksa .

,  ü d l ̂ 15 »all

V si-kolL ttea p rom pt » 4  
v r r v r ru  d M I x  » u ,. V e r t r e t e r  s e s u e d t . .  ̂

l NLN8 » e in e  V o ss . Hotten n e 8te ä t ,(
 ̂ r 'L U rrL U -O o r t t lv s r i r -V P 'e tts s s e r » .  -- 

------- L 1 U l§ s r e s  --------

Die Wohnung
in der 2. Eiage, Gerstenstratzc 16, best. 
aus 7 Zim. u. Zub. (kaun auch getheilt 
werde»), renovirt, ist von sofort zu 
»erm. Zu ersr. Gerechtestraße 9.
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GefchästsnerLegung.
Bom 1. Oktober dieses Ja h re s  ab befindet sich meine L

Z «2

bed eu ten d  v e rg rö ß e r te

Erste Thorner

L ü k j i i lm h lt  siil k i ü i m s M N m i
I ?

Eingang in den Laden von der Stratze ans.
Kreise für FeinisaschePreise sSißiMWe 

Nsltzkü N) nUt«.
1 gr. Bettbezug . 
1 kl. .. . .
1 Laken . .  . .
I  Hemde . . . . 
1 Nachtjacke . .
1 Beinkleid . .
1 Tischtuch .  .
1 Serviette . .
3  Taschentücher.

u. s. w.

15 P f. 
5 .. 

10
10 „ 
10 „ 
10 „ 
15 .. 
S .. 

10 ..

wasche« «ud M it» .

Z

-r

G-

25 Pf.
10
10

5
6

1 Oberhemd 
1 Vorhemd . .
1 P aa r  Stulpen 
1 Stehkragen .
1 Umlegekragen.

u. s. w.
Kreise für Feinwäsche 

«ur plätte«.
1 Oberhem d. . .
1 Vorhemd .. . .
1 P aa r  Stulpen .
3 Stehkragen . . 10 
1 Umlegekragen.

u. s. w.

§
'L

? ?
es

15 Pf. ß Z  
5 „ S A
° - H -rr

N
L 8 
^  «

^  §>

L8
-Z
8

§

Preise für Gardine» wasche«, stärken, 
cremen und spamleu.

1 Flügel Gardinen waschen, stärke», crem en,,M inen  SO Ps.
1 „ „ nur stärken, crßmen, spannen 35 „
1 „ „ nur spannen ^  „

u. s. w.
Um endlich allen V o rn r th e i le n  und V e r le u m d n u g e n  Z 

ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in m e in e r  ^  
*7 ^  A n s ta lt  die W äsche  a n f 's  schonenste behandelt wird, ^  

wie es bei H a n d b e tr ie b  einfach unm ög lich  ist, vor ^  
«  Z allem aber keine scharfen  M i t te l  zur Verwendung  ̂
^  «> kommen. Abholen und Zustellen der Wäsche gratis und 8  

franko. Indem  ich um gütige Unterstützung meines Unter- s
nehmens bitte, zeichne L

Hochachtungsvoll «

k S a r i s  l l i o r s r k o v j s s k « , "
geb. k » I i n .«  8

^ n k s t t i l s v k v  Vo^urnir: g.vkltlldlri'. Mtst-ss^lek: 8 »Mp.

Programms kosionfrol öurvk, ttis virsotlon.

Schnlftratze 3
eine W o h n u n g  von 4 Zimm. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm.

Die von Herrn M ajor v. Laubin 
innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

Mellienstraße SS.

«Äk.s. Ausverkauf « « . s .
zu

V a L p r s i s o » .
Das zur

8 .  N liW M jsk
gehörige Waarenlager, bestehend aus 

für
Vaikvrm- ttitt! (üviUMmiA üiilitLir-KMW ete.

soll bis M  15. Oktober cr. geränmt werde«. 
M eterweiser Verkauf nud Ausschnitt zu feste» Taxpreisen.

w l a s s s b e s l e N u n s s n  e t e .  werd » wie bisher 
auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt.

via «»« diMg vsrkoulo».

° i .  l i i c l i l i s e l l l W  >«°

e s r l  M a N o n . c b o m .
FUtLtLät.iseller LlarLt ^sr. 23,

«vigt ergedevst an, äass äie

IN »«» 8 1 M  kill a ls  W I s r r s i W
bereits eivßsetrokken siuä.

lllss88b(!8tk!l«nK<;n für llerrenMiItzrodell
veräen in meiner LebneLderei uvter Oarantie 
für tẑ nteo Litr nach äen neuesten Äloäevor- 

sobriftev LUSLekübrt.

L
Wohnung

von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde­
stall rc., ist vom 1. Oktbr. zn verm. 

k l. Spill«,-, Mellrenstr. 61. 
Daselbst ein Laden zu verm.

Mi»e7 " '
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

I .  tta ss , Brombergerstr. 96, 1.

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. RsitLen- 
stein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermieden.__________
^ ^ n t  möbl. Zimmer mit Kabinet dvn 

Culmerstr. 28, tt, r.
Kleines möbl. Zimmer zu ver- 

miethen Strobandstr. 16, pt. r.

tteinri'ek Keräom,
kdütogrrlpd äes ttelltstrlien Okkrior-Vereins.

Uroi-n- La11tai iiieii8tl'. 8 .
xadrstub l rum  A telier.

^ L p v t v l l
neueste illuster, in grösster 
/tuswabl billigst bei

I 4 .
V « p p s r n ik n 8 8 t r .  « r .  S S .

Frisch gebrannten

K tü ck k a lk
empfiehlt billigst

6 u 8 la v  /^ekerm ann, Thorn.

Lebten Limneiitbsler 8ellsisirer, 
Ills iter  8a!lLeu Is ,

Lrü» Lrünter» 
karmesa«, 

k»«nef«rt„
K eM Lteller,

ktle!svei88-c.Meml)6rt,
8ol(l!«er Kü8v

empfiehlt
s .  ^ Ü o L p I » .

Umzüge
führt aus

v iesin g , Innlliigslierbrrge.
BersetzungShalber

ist die von Herrn Hanptmann Vott- 
mann in n e g e h a b te  W o h n u n g , be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade- 
stube und Nebenräm Vn, Bronlberger- 
strahe 46 zr ^cmiethen.

Wohnung
für einzelne Dame sofort zu ver­
miethen. Brombergerstraße 79. Zu 
erfrtigen Brombergerstr. 76 bei k"okl.

1 sein möbl. Zimmer v. 1. Okrbr. 
M verm. Heiligegeiststraße 19, I. 
K ttö b l .  Zimnier zu vermiethen.
^  ______ Gerstenstr. 8, «-

Möblirtes Zimmer

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


